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Günſtige Kampflage an allen Fronten
Die allgemeine Kriegslage

Berlin, 11. Sept. Der „V. Ztg.“ wird von ihrem mili-
täriſchen Mitarbeiter über die Kriegslage berichtet: Während die
Franzoſen auf ihrem Frontabſchnitt an der Somme
nicht weiter in dem großen Stile der vergangenen Woche ange-
griffen haben, griffen die Engländer auf einem 15 Kilometer
breiten Frontabſchnitt in einem Stile an, der die feſte Abſicht er
kennen ließ, den Durchbruch diesmal zu erzwingen.
Alle Angriffe ſind geſcheitert. Sie haben an vielen
Stellen zu ſehr erbitterten Nahkämpfen geführt, wobei kleine
Grabenſtücke mehrfach den Beſitzer wechſelten. Die Erbitterung
des Kampfes brachte es mit ſich, daß ſo gut wie gar keine Ge
fangene gemacht wurden. Die Engländer haben wiederum
ſehr ſchwere Verluſte zu verzeichnen.

Jm Oſten hat die Kampftätigkeit am Dnjeſtr nachgelaſſen.
Die Ruſſen treffen zur Zeit neue Vorbereitungen. Jn den Kar-
pathen halten wir in der Gegend 25 Kilometer nördlich Kir
libaba die Grenzkämme. Die Ruſſen wurden trotz großer
uneberlegenheit überall abgewiefen. An der Donau-
front traten die deutſchbulgariſchen Truppen ſofort nach der
Wegnahme von Tutrakan den Vormarſch auf Siliſtriag an.
Die bulgariſche Kavallerie zog bereits am Sonnabend ein und
wurde von der Bevölkerung mit großem Jubel empfangen. Die
nördlich Dobric geſchlagenen ruſſiſchrumäniſch-ſerbiſchen Diviſiv
nen ſollten augenſcheinlich den Vormarſch auf Siliſtrig vereiteln,
Jhre Niederlage brachte das ganze Objekt des Haltens der Feſtung
zum Scheitern.

Die Sommeſchlacht geht weiter
Bern, 11. Sept, Laut ſchweizeriſchen Blättern berichtet

der „Secolo“ aus Paris, daß 25 engliſch-franzöſifche
Diviſionen für die Fortſetzung der Kämpfe an der Somme
bereitſtehen. Es ſei daher vorläufig an ein Abflauen der Kämpfe
nicht zu denken.

London, 11. Sept. Der „Times“-Korreſpondent im
britiſchen Hauptquartier meldete am Sonntag: Am Sonn
abend und heute wütete die Schlacht mit großer Heftigkeit
nördlich von Ginchy im ganzen Abſchnitt. Der Donner
der Kanonen ſt entſetzlich; die Erde zittert, während
ich hier ſitze und ſchreibe. Es iſt zweifelhaft, ob in den
beiden letzten Monaten ein Bombardement ſo lange
gedauert hat.

Der Beſuch Enver Paſchas im öſterreichiſch-
ungariſchen Hauptquartier

Wien, 12. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet:

Dem türkiſchen Vizegeneraliſſimus En ver Paſcha wurde
im Standort des k. u. k. Armeeoberkommandos ein
überaus herzlicher Empfang zuteil. Enver Paſcha war von dem
öſterreichiſch- ungariſchen Militärbevollmächtigten Generalmajor
Pomiankowski und dem kaiſerlich deutſchen Generalmajor
v. Loſſow begleitet und hatte noch die wichtigſten Abteilungs-
chefs in ſeinem Gefolge. Die Beſprechungen im Hauptquartier
nahmen den ganzen Nachmittag des 10. und den Vormittag des
11. September in Anſpruch. Am 10. September abends fand
beim Armeeoberkommandanten Feld marſchall Erzherzog
Friedrich eine Tafel ſtatt. Auch der bulgariſche Militär
attache in Wien und Generaloberſt Freiherr Konrad v. Hötzen-
dorff waren zugegen, Am 11. September mittags verließ Enver
Paſcha wieder das öſterreichiſch- ungariſche Hauptquartier.

Die rumäniſche Königsfamilie verläßt Bukareſt
Budapeſt, 11. Sept. Die hieſigen Mittagsblätter geben

eine Meldung der Bukareſter Moldawa“ wieder, wonach die
rumäniſche Königsfamilie Bukareſt verlaſſen
hat. Der augenblickliche Aufenthaltsovrt der Königsfamilie iſt
nicht genau bekannt. Der König ſoll einer Meldung zufolge nach
einem in Eile neu hergerichteten Palais in Galatz gezogen
ſein. Nach einer anderen Information befindet er ſich in
Jaſſy. Dieſe letztere Meldung iſt wahrſcheinlicher, da auch die
geſamten Staatskaſſen, faſt alle Miniſterien und die oberſten
Vehörden ihren Sitz nach Jaſſy verlegt haben.

Die Abreiſe der rumäniſchen Geſandtſchaft
aus Sofia

Sofia, 12. Sept. Vorgeſtern nacht 12 Uhr zog die hieſige
tumäniſche Geſandtſchaft zuſammen mit der aus
Konſtantinopel unter dem Schutz einer ganzen Schar von Geheim-
poliziſten und Schutzleuten ab. Jm Nachtdunkel, geheim und ge-
räuſchlos, kaum von der Bevölkerung bemerkt, vollzog ſich die
Fahrt der unbeliebten Gäſte von dem Geſandtſchaftsgebäude zum
Bahnhof. Dafür zogen heute mittag unter ſtrahlender Sonne
zum erſten Male 1200 rumäniſche Gefangene von den
Regimentern 24 und 56 hier ein, kaum daß der Zug durch die
Menſchenmenge den Weg fand. Stumm ſah die Bevölkerung die
lange Reihe irauriger niedergeſchlagener Geſtalten an, ſie nicht
beläſtigend. Kein Wort war hörbar, aber die bulgariſchen Herzen
ſchlugen ſchneller beim Anblick dieſes Geſchenkes der bulgariſchen
Armee, ſchon nach einer Woche der Hauptſtadt dargebracht. Heute
iſt wiederum der hochentwickelte Geiſt der Bevölkerung bemerkbar,
der bei keinem Anlaß überaus jubelt, ſondern ſtets korrekt ſach
lich ſich verhält.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern

Beiderſeits der Somme ſind feindliche Angriffsver-
ſuche im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt worden.
Jm Foureaux- und im Leuze-Walde verſuchten
die Engländer vergeblich, im Handgranatenkampf Boden zu
gewinnen. Dorf Ginchy fiel geſtern früh in die Hand
Le Feindes. Der Artilleriekampf wird mit Heftigkeit fort-
geſetzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Nördlich von Stara Czerwiszeze brach ein mit

ſtarken Maſſen geführter ruſſiſcher Angriff unter ſchweren
Verluſten vor unſeren Hindeniſſen zuſammen.

Front, des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen wurden feindliche Angriffe in
Gegend der Vaba Ludova, an der Cimbroslowa Wk. und am
Capul abgeſchlagen, im Gegenſtoß an der Cimbroslowa Wk.

170 Gefangene gemacht.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Die unter dem Oberbefehl des Generalfeld-
marſchalls v. Mackenſen ſtehenden deutſchen
und bulgariſchen Kräfte ſetzten ihren Vor
marſch in der Dobrudſcha fort.

der mazedoniſchen Front lebhafte Artillerie-
kämpfe im Wardargebiet und für die bulgariſchen
Truppen erfolgreiche Gefechte am Struma.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Abreiſe unſerer Geſandten aus Bukareſt
Sofiga, 9. September. (Bulgariſche Telegraphenagentur.)

(Verſpätet eingetroffen. Die bulgariſche Regierung wurde
benachrichtigt, daß die Mitglieder der diplomatiſchen und konſu-
lariſchen Miſſionen Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns, Bul-
gariens und der Türkei in Bukareſt ſowie die Mitglieder der be
treffenden Kolonien heute über Rußland abreiſen wollen, um in
ihre Heimatländer zurückzukehren. Das Perſonal der rumä-
niſchen Geſandſchaft in Konſtantinopel iſt hier eingetroffen und
wird gleichzeitig mit jenem der hieſigen rumäniſchen Geſandſchaft
auf dem ihm noch zu bezeichnenden Wege von hier abreiſen.

Rücktritt des griechiſchen Miniſterpräſidenten
Athen, 12. Sept. (Reuter.) Zaimis iſt zurück-

getreten.

Poſtzeppeline für New-York?
London, 8. Sept. „Daily News“ meldet aus Chicago

vom 7.: Morris Epſtein, ein Teilhaber einer großen hieſigen
Fleiſchfirma, der aus Berlin zurückgekehrt iſt, teilt mit, er habe
in Deutſchland zwei mächtige Zeppeline geſehen, die
„Deutſchland“ und „Amerika“ hießen und für einen
transatlantiſchen Dienſt beſtimmt ſeien. Die
Luftſchiffe hätten eine Tragfähigkeit von 60 Tonnen. Sie wür-
den ſehr ſchnell fahren und ſeien dazu beſtimmt, einen Poſt
ren zwiſchen Deutſchland und New-York einzu-
richten.

Die Neutralitätsbrüche auf ſchwediſchem Seegebiet
Kopenhagen, 11. Sept. „Nationaltidende“ meldet aus

Stockholm, daß die Freigabe des Dampfers „Deſterro“
in Schweden allgemein Genugtuung hervorrufen werde,
indeſſen hebt das Blatt in beſtimmter Weiſe hervor, daß
auch die Dampfer „Worms“ und „Liſſabon“ auf
ſchwediſchem Hoheitsgebiet verſenkt worden ſeien. Dieſe
Angelegenheit müſſe vor dem Priſengericht entſchieden
werden. Mehrere Blätter erinnern daran, daß von Eng-
land noch immer keine befriedigende Antwort auf den
ſchwediſchen Proteſt wegen der Torpedierung des Dampfers
„Eris“ am 19. Juni auf ſchwediſchem Seegebiet einge-
gangen ſei.

Stationsvorſteher Ehlers aus der Haft entlaſſen
Ribe, 11. Sept. Stationsvorſteher Ehlers iſt heute

in Viborg aus der Haft entlaſſen worden. Er
kehrt morgen nach Hvidding zurück.

Aus Rumänien
Dieſen Montag waren es vierzehn Tage her, als uns

die Nachricht von der Kriegserklärung Rumäniens an
Oeſterreich- Ungarn überraſchte. Dieſe vierzehn Tage
brachten ihnen ſcheinbar müheloſe Erfolge in Siebenbürgen,
dem Ziel des rumäniſchen Ehrgeizes. Da weichen die Oeſter-
reicher und Ungarn noch immer zurück, immer tiefer in die
Gebirge wird der Feind gelockt. Man hofft, ihn ohne
Kampf bald wieder abziehen zu ſehen. Der Anfang ſcheint
ſchon gemacht zu ſein. Die Eroberung von Tutrakan
und von Siliſtria zwingen die Rumänen, ihre Armee
an der Donau zu verſammeln, zumal da weder von Sarrail
noch von den Ruſſen ſchnelle Unterſtützung zu hoffen iſt.
So ſieht ſich Rumänien in die Verteidigung gedrängt und
zugleich hat es jetzt ſchon das Vertrauen in ſeine Armee
verloren. Und in Bukareſt iſt die gewohnte Genußfreudig-
keit verſchwunden, wer nur irgend kann, flieht, die ſchon
einmal von unſeren Zeppelinen heimgeſuchte, Stadt und die
Behörden werden teils ins Gebirge nach dem Königsſchloß
Sinaja, teils nach Jaſey, der Hauptſtadt der Moldau, ver-
legt. Wenn auch Einzelheiten übertrieben ſein mögen, ſo
ſcheint doch ſicher, daß die Wut der Bukareſter ſich in erſter
Reihe gegen die Kriegshetzer vom Schlage eines Take
Jonesecu richtet, der ſich noch Mühe gibt, ſie gegen Deutſch-
land abzulenken, obgleich Oeſterreich- Ungarn und Bulgarien
doch wohl näher liegen.

Jn keinem der uns feindlichen Länder iſt die uns wirk
lich bis zum Kriege feindliche Partei ſo ſchwach wie in
Rumänien, abgeſehen vielleicht von Portugal, das ja
immer Vorwände findet, der Stellung von Hilfstruppen
auszuweichen. Die große Menge wollte den Frieden. Es
ſind die Bauern und das ſchwach entwickelte Bürgertum,
aber ſie ſpielen politiſch keine Rolle. Die wirklichen Herren
des Landes iſt der reiche Adel, ſind die Bojaren. Dieſen
etwa 4000 an der Zahl gehört die Hälfte des Landes. Jhr
Reichtum geſtattet es ihnen, die Wahlen nach ihrem Willen
zit lenken. Wer in Rumänien vorwärts kommen will, ſtellt
ſich ihnen zur Verfügung. Der kann Abgeordneter und
ſelbſt Miniſter werden. Es ſind wenige hundert Männer,
die auf die Politik wirklich Einfluß haben und auch unter
dieſen war keine Eintracht. Auch hier finden wir Friedens
freunde, wir finden Parteigänger Rußlands, aber auch
warme Freunde Deutſchlands. Zu dieſen gehört beſonders
Peter Carp. Er hatte begriffen, daß für den oberflächlichen
Rumänen die Einwirkung deutſcher Kultur nur ſegensreichj
ſein konnte, und zur Zeit des alten Königs Karol und ſeiner
Gemahlin Eliſabeth ſchien ja dieſe Auffaſſung Boden ge
wonnen zu haben. Aber beide ſind tot, und es folgte ein
ſchwacher Herrſcher, der Mann einer Frau, vorwiegend
ruſſiſchen Blutes, die wie die Prinzeſinnen von Montenegro
der Ehrgeiz kitzelte, ſich in die hohe Politik zu mengen.
Zur Königin Helena von Jtalien, zu den Großfürſtinnen
Stana und Militza geſellt ſich ſo Königin Maria von
Rumänien. Jn ihrem Salon ſpielte man mit dem Ge-
danken an den Krieg, obgleich die ganze Welt von deſſen
Schrecken voll war. Aber was anderen auch widerfahren
ſein mochte, mit Rumänien ſollte das ganz etwas anderes
ſein. Wir halten die Franzoſen für eitel, aber was iſt deren
Eitelkeit gegen die der Rumänen, d. h. immer der oberen
Stände. Sie halten ſich für Nachkommen der alten Römer,
und in einem könnten ſie es getroſt mit ihnen aufnehmen,
die Sittenverderbnis der römiſchen Kaiſerzeit iſt bekannt
und die rumäniſche Geſellſchaft iſt von ihr nicht weit ent-
fernt, während andererſeits der trübſte Aberglauben
herrſcht. Goldgierig ſind ſie alle und Geldgier hat ſie auch
in den Krieg getrieben. Wir wollen abſehen von den Be
ſtechungsgeldern für Politiker und Journaliſten, der größte
Reichtum des Landes ſind ſeine Petroleumquellen. Sie
blieben wenig beachtet, bis die Deutſchen ins Land kamen
und ſie erſchloſſen. Dun erſt begriffen die Bojaren, welchen
Beſitz ſie vernachläſſigt hatten. Daß ſie in deutſchem Beſitz
waren. als Entgelt für lange Arbeit, ärgerte ſite, den



Rumänen ſollten ſie gehören! Und ſo erfolgte denn um
gehend die Einziehung des deutſchen Eigentums. Es war
ein Sieg noch leichter wie die Beſetzung von Siebenbürgen.
Aber der Krieg iſt erſt am Anfang. Bald wird König
Ferdinand ſeinen Vetter, König Konſtantin von Griechen
land, beneiden müſſen.

Der Fall Siliſtrias
Wien, 11. Sept. Die geſamte öſterreichiſche

Preſſe ſpricht ihre lebhafteſte Freude und
größte Genugtuung über den durch den Fall
Siliſtrias errungenen neuen Erfolg der Verbündeten
aus, durch den ſich die bulgariſch-deutſch-türkiſche An
griffsarmee für die weitere Entwicklung des Feldzuges den
günſtigſten Abſchnitt der Donaulinie geſichert habe. So
wohl dem beabſichtigten Vormarſche gegen Sofia als gegen
Konſtantinopel ſei durch die jüngſten Erfolge ein ſchwerer
eiſerner Riegel vorgeſchoben worden. Aus dem bul-
gariſchen Generalſtabsbericht gehe hervor,
welche bedeutende Wirkung durch die deutſchbulgariſchen
Siege auf die rumäniſch-ruſſiſch- ſerbiſchen Truppen ausge
übt werde. Neben der ſtrategiſchen Bedeutung dieſer in er
ſtaunlich kurzer Zeit errungenen Erfolge bezeichnet die ge-
ſamte Preſſe die ſchwere Niederlage der
Rumänen, von deren Eingreifen in den Krieg die
Entente die Bürgſchaft für ein raſches Niederringen der
Mittelmächte erwartet hatte, auch als politiſch bedeutſam,
weil ihre Wirkung nicht nur in Rumänien ſelbſt, ſondern
auch auf die Feinde und auf die Neutralen nachhaltig ſein
werde.

Franzöſiſches Unbehagen
Bern, 12. Sept. Stimmung und Befürchtungen für

öffentliche Meinungen Frankreichs deutet die geſtrige
„Victoire“ in folgenden Ausführungen an: Jn der fran
zöſiſchen öffentlichen Meinung herrſcht ſeit einigen
Tagen ein gewiſſes Unbehagen. Auf den Jubel über
die rumäniſche Jntervention iſt bereits der An
fang der Enttäuſchung gefolgt. Ohne übermäßig unruhig
zu ſein, muß man doch zugeben, daß es den Anſchein hat, daß
ſich die Dinge weniger günſtig anlaſſen, als man hoffte.

32 000 Perſonen in einem rumäniſchen
Konzentrationslager

Paris, 11. Sept. „Matin“ erfährt aus Bukareſt, daß
42 000 Untertanen feindlicher Länder im Konzentrations-
lager von Palomitza interniert worden ſind.

Zuſammenbruch des Mittelbogens
der Lorenzoſtrombrücke

Quebec, 11. Sept. (Reuter.) Der Mittelbogen der
großen Auslegerbrücke über den Lorenzſtrom, der
als Erſatz für die 1907 gebrochenen Brückenteile angeſetzt wurde,
iſt zuſammengebrochen. Viele Arbeiter fielen in den
Strom; man fürchtet, daß der Verluſt an Menſchen
leben groß iſt.

Ottawa, 12. Sept. (Reuter) Die Schifffahrt auf dem
St. Lorenz-Strom iſt infolge des Einſtürzens der Brücke in
Quebec auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt.

Japan baut Schiffe
Amſterdam, 11. Sept. Nach Meldungen engliſcher Blätter

haben die japaniſchen Schiffswerften NRontrakte mit
japaniſchen Handelsgeſellſchaften abgeſchloſſen für den Bau von
104 Schiffen mit einem Jnhalt von 464 3790 Tonnen, die vor

Ende des Jahres 1918 abgeliefert ſein müſſen. Die Werften
wurden gezwungen, neue ausländiſche Veſtellungen zurückzuwei-

Der Stahl wird aus den Vereinigten Staaten
ezogen.

Der finanzielle Zuſammenſchluß der Entente
Amſterdam, 11. Sept. Nach einem Bericht aus Paris

an die „Times“ haben Großbritannien, Frankreich,
Jtalien und Rußland beſchloſſen, ihre Goldreſerven
mit einander zu vereinigen.

Die Verluſtliſten der Schutztruppen
für DeutſchOſtafrika und Deutſch-Südweſtafrika

Berlin, 11. Sept. (Amtlich.) Die neueſte Verluſt
liſte der Schutztruppe für Deutſch- Oſtafrika
und Deutſch-Südweſtafrika erſcheint in der am
12. d. Mts. veröffentlichten Preußiſchen Verluſtliſte Nr. 631,
„Verluſtliſte der Kaiſerlichen Schutztruppen Nr. 23“. Es
wird nochmals ausdrücklich bemerkt, daß an
zuſtändiger Stelle weitere Angaben als in
den Liſten angegeben, nicht gemacht werden
können, und daher gebeten, von etwaigen
Anfragen Abſkand zu nehmen.

Der Einzelverkaufspreis für ein Stück dieſer Ausgabe
beträgt einſchließlich Porto 15 Pfg. Beſtellungen ſind unter
genauer Bezeichnung Nummer und unter Beifügung
des Betrages an die Norddeutſche Buchdruckerei und Ver-
lagsanſtalt, Berlin W. 48, Wilhelmſtraße 32 zu richten.

Jn dem nächſten Deutſchen Kolonialblatt“ werden
dieſe Verluftliſten gleichfalls veröffentlicht.

Die Zukunftsfragen des deutſchen Handels
Der Shndikus der Berliner Handelskammer Dr. Demuth

ſchreibt in Nr. 31 der „Wirtſchaftszeitung der Zentralmächte“ des
offiziellen Ovgans des Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirt

(Berlin W. 35, Am Karlsbad 16) über die
P deutſchen Außenhandels nach Friedensſchluß. Er behandelt die Schwierigkeiten, die dem deutſchen
Handel drohen und rät zur Organiſation des freienHandels nach wameigigwer Richtung hin, wodurch die Kraft

des Einzelnen bedeutend geſtärkt werde. Dieſelbe Nummer ent
hält r r über die wirtſchaftliche Bedeutung der
Dobrudſcha. Ferner ſchreibt Dr. Uetrecht über die Abwehr
des engliſchen Wirtſchaftskrieges; Dr. Viktor
KrakauerWien über „Frachtſatz und Steuerſatz“; der ehemalige
Direktor der Deutſchen Orientbank in Konſtantinopel Otto Bach-
rach über „Oele und Pflanzenfette in der Türkei“. Die „Wirt-
ſ iche Umſchau“ bringt bemerkenswerte Ausführungen zur
5. Kriegsanleihe und einen Bericht über die Ergebniſſe
der Donaukonferenz ſowie eine Beſprechung der öſter
veichiſchen Kriegsgewinnſteuer und zahlreiche Notizen aus dem
Wi ftsleben der verbündeten Reiche.

Der Geſundheitszuſtand der Königin von Schweden
Stockholm, 12. Sept. Amtlich. Königin Vik-

toria iſt jetzt fieberfrei und täglich zeitweiſe außer Bett.
Jhre Kräfte gehen aber fortwährend herunter.

Die Erniedrigung der weißen Raſſe
Der Krieg in Afrika

Von Profeſſor Dr. Yngve Sjöſtedt (Stockholm).
Nach über 26jähri Studien und Reiſen in deutſchafrika-

niſchen Kolonien verfolge ich nun mit lebhaftem Jntereſſe den
Kampf, der dort gegen eine zunehmende Uebermacht ausgekämpft
wird, der ſtets die Möglichkeit der Heranſchaffung friſcher Kräfte
zu Gebote ſteht, während der Gegenpartei infolge der Uevber-
legenheit der Flotte des Gegners gegenwärtig j Möglichkeitfchin ihre afrikaniſchen Truppen zu vergrößern, die doch dort

eigentlich bloß zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter denShhwargen beſtimmt waren.

Jmmer nöch tobt dort unten der blutige wie auf
dem europäiſchen Kontinente, immer noch läßt ſich kein Schuß
dieſes Ausrottungskrieges der weißen Raſſe gegeneinander ver
ſpüren, und Europa, der Mittelpunkt für die höchſte Kutlur ver
Gegenwart, gleicht bald einem einzigen Schlachtfelde, wo vie
Wellen der Leidenſchaften und des Haſſes eine raſende Höhe er
reichten, die man nicht lange vorher außerhalb der Möglichkbeits
grenge zu liegen wähnte. Ein beſonders finſterer Punkt, den
man mit Bedauern in dieſem weißen Bürgerkriege beobachtet,
iſt die Mitwirkung, die die eine Partei vereinbar genug mit
ihrer Kultur und Würde betrachtet ich würde mir diesſelbe
Urteil auch nüber jeder anderen Stelle, die ſich deſſen
ſchuldig erweiſen follte, erlauben nämlich halbwilde farbige
Völker auf europäiſchen Boden zu überführen und gegenGuropäer zu hetzen, die ſich nicht ſchämen, vor der Front ſeer

lich zu verkünden, daß ſie wie Freiheitskämpfer gegen die
weißen Barbavren ſtehen.
kreis als dieſen bann man ſich kaum denken, und ein Tag wird ſicher
kommen, wo man ſich bemühen wird, die Erinnerung dieſes
Mißgriffes zu verwiſchen, der zur eigenen GSrniedrigung und
Gefahr gereicht. Letzteres tritt in den Kolonten zukage, wo
gegenwärtig die Weißen mit Hilfe ihrer Kolonialtruppen auf
Tod und Leben kämpfen. Vielleicht die vornehmſte Stärke der
Weißen, wobei einzelne oder eine Handvoll Männer ſich Re
ſpekt und Unantaſtbarkeit während ihres Aufenthadtes unrer
tauſenden oft micht gerade freundlich geſinnten Negern zu ver
ſchaffen wußte, lag bisher in der Einigkeit, die ſie trotz oft ver
heimlichter innerer Zwiſtigkeiten nach außen den Schwarzen
gegenüber markierten. Nun ſieht der Schwarze zum
erſten mal, daß auch die Weißen einander
tödliche Feinde ſein können und daß hiernach ſein
Streben ſein wird, durch Jntrigen und Verſtellungen bald dei
der einen, bald bei der anderen Partei die ihm früher unve-
zwingliche und gefürchtete Macht zu brechen. Mißlingt es ihm
bei der einen, ſchließt er ſich der Gegenpartei an, die ihn mit
offenen Armen empfangen wird.

Welchen Reſpekt den Weißen gegenüber will man in Zu
kunſt noch von dieſen Negern erwarten, die die Weißen bloß in
Hüftenbekbeidung, wie einzig die Schlimmſten unter ihnen ſerbſt
gehen, bekleidet ſahen, dazu, bewacht von Schwarzen, unter
eren Kommando Sklavenarbeiten in den Farmen ausführen

Daß derartiges tatſächlich in Weſtafriba vorkam, beſtätigt
völlig unter Eid ein amerikaniſ Miſſionar. Und man möge
dabei nur nicht glauben, die zen machten Unterſchied
zwiſchen einzelnen Nationen, die ſie doch im Grund und Boden
ſo wenig kennen und zu h wiſſen. Für ſie genügt
es, den Weißen zur gemeinen Sklavenarbeit getrieben zu ſehen
und dies dazu unter Bewachung von Schwarzen, deren grenzen
loſen Uebermut und befriedigte Schadenfreude man ſich leicht
vorſtellen kann. Die ganze Geſchi wird noch traurtiger,
wenn man erfahren mußte, daß die Schwarzen ihrem Kom-
mando beleidigende Schimpfwörter folgen ließen.

Während meines Aufenthaltes in Hamerun war die
in deren Faktorei ich mich zur Zeit meiner Forſchungs n
aufhielt, peinlich darauf bedacht, das Anſehen der Weißen
unter den Schwarzen aufrechtzuerhalten, daß aus dieſem Grunde
bisweilen weniger ſhmpathiſche Weiße, die dort angeſtellt
waren, immer am ſelben Tiſche mit ihren Vorgefetzten atzen.
Hätten ſie irgendeinen bloß allein für ſich eſſen laſſen und
ihm nicht geſtattet, in ihrer Geſellſchaft mit den übrigen zu
verkehren, ſo hätte dies unmittelbar zur Folge geführt, daß die
Schwarzen dieſen über die Achſeln geſchaut und ſeinen Be
fehlen, die er im Dienſte gab, nicht gehorcht hätten. Und voch
handelte es ſich in dieſem Falle bloß um eine unbedeutende
Herabſetzung der Würde eines Weißen, indem er etwa mit ven
übrigen Weißen kameradſchaftlich nicht umgehen durfe.

Wohin ſoll wohl dieſer Krieg unter den Schwarzen rn
Afrika führen Dort tief unten wird doch wohl dieſer Welt-

nicht entſchieden, ſondern hier in Vermag
Deuſchland am Kriegsſchluſſe ſeine bisherige ſtellung
zu behaupten, dan ſagt es ganz einfach „Fort mit den Tatzen
von unſeren afrikaniſchen Kolonien Wird Deutſchlands Machr
gebrochen und iſt ſeine Flotte nicht mehr weiter imſtande, ihren
überſeeiſchen Beſitz zu ſchützen ſo fällt dieſer von ſelbſt der
ſiegenden Partei zu. Der Vorteil, der darin liegen ſoll, ſchon
jetzt in Kompenſationsabſichten die Kolonien in ſeiner Macht zu
haben, wird ſicher nicht von jenen Nachteilen aufgewogen, Dre
die Zukunft genügend zeigen wird, was dieſe vermeintlichen
Vorteile koſteten.

Zur Beleuchtung, wie ein einziger weißer Mann bloß
durch den Reſpekt, den die weiße Raſſe noch vor einigen Jahren
den Schwarzen beibrachte, imſtande war, einen ganzen Stamm
ſo kriegeriſcher und einmal ſo gefürchteter Maſſai ohne Wider
ſtand ſeinem Befehle zu unterwerfen, mag eine Erinnerung
aus dem Jnneren Afrikas, die ich hier wiedergebe, dienen.

Es war auf den Steppen um den Kilimandſcharo herum,
wo dieſe Krieger ihre Krale hatten, von wo aus ſie ſtändig Vieh
von den auf den Bergen wohnenden, Ackerbau treibenden
Dſchaggaſtämmen zu ſtehlen verſuchten. Einmal nach dem
anderen beklagte ſich das Dſchaggavolk über ihre Nähe bei der
Militärſtation in Moſchi und die Maſſai erhielten darauf den
Befehl, mit ihren Kralen überzuſiedelm und ihr Vieh mit ſich
nach einem ſüdlich vom Berge laufenden Fluſſe zu treiben, den
ſie danach wieder nicht das Recht hätten, ohne beſondere Er
laubnis zu überſchreiten.

Alle Ermahnungen an die Maſſai, um vorläufig in dem
für ſie beſtimmten Reſervabe derart für ſich alles zu ordnen,
daß ſie, wenn die Zeit kommt, ein Heim fertig hätten und nicht
mit ihrem Viehbeſtande in ein ödes Gebiet einzuwandern
brauchten, wurden ihrerſeits unbeachtet. So kam eines Tages
ein Feldwebel mit ein paar Askariſoldaten an, um ſie zum Ge-
horſam zu zwingen und als deren Krale in Flammen auf-
gingen, als die roten Feuerzungen gierig an die tig gemauerten Behauſungen herangriffen, finden ſie mit ihren

Herden und ihrem Eigentum ohne Heim, um ſich wenn auch
mit leicht erklärlichem Zorne vor der Macht des Weißen zu
beugen und ohne Widerſtand in ihr neues Wo biet zurück
zuziehen. Dies war ein an Erinnerungen reicher, hiſtoriſcher
Tag. Von ihren alten Wohnſitzen auf den n um den
Kilimandſcharo herum ſollten dieſe „Jndianer Afrikas“ ver-
trieben werden, um, den amerikaniſchen Jndianern gleich, ſie in
einem Reſervate zu ſammeln, wo kein anderer das Recht hätte,
ſich niederzulaſſen, und wo ſie leichter zu überwachen und im
Markzeichen der Loyalität zu halten wären. Sicherlich han-
delte es ſich um ein in der Nähe gelegenes Gebiet, wohin ſie
diesmal vertrieben wurden; nichts Schlimmes widerfuhr ihnen
im übrigen, kein Vieh wurde ihnen weggenommen, und doch war
dieſes Tagesereignis zweifelsohne ein Wendepunkt in ihrer
Geſchichte. Vom nationalökvnomiſchen Geſichtspunkte hätten es
doch die Behörden gern geſehen, daß die Maſſai dort verblieben
wären bedeuten ſie doch für die Kolonie durch ihre bisweilen

aroßenH unkerſchätztorden einen Reichtum, der von der Obrigkeit nicht

Einen mehr beklemmenden Geſichts

wird, um ſo mehr, da die Maſſai ckt vationelle Viehgzuverſtehen, ihre Herausſuchung und h v
Nun war

zer
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Maſſe
einſinkt. Kein Arm erhob ſich zur
des Heims Willig fügten ſich die großen en dem hle
eines einzigen Weißen, als er mit ein paar Askari von Kral zu
Kral ritt, den Befehl der Weißen übermittelnd, unmittelbar den
Marſch zu jenem Gebiete anzutreten, das ſie zur Ordnung
innerhalb der Kolonie als deren künftigen Wohnſitz zu be-
ſtimmen beliebten.

So war es, als die Einigkeit Stärke verlieh. Die, die fich
eines Tagesnun hie vergi werden viellei tter m leider d ſpat erfahren, hre

Einweihung des neuen Juſtizgebändes

in Nürnberg
Eine Rede des Königs von Bayern

Nürnberg, 11. Sept. Heute vormittag iſt in Gegen
wart des Königs Ludwig das neue Juſtizgebäude
mit einer ſchlichten, dem Ernſt der Zeit entſprechenden
Feier eingeweiht worden.

Bei der Feier im Juſtizgebäude richtete Juſtiz-
miniſter von Thelemann eine Anſprache an den
König. Er gab darin einen Ueberblick über die Entwicklung
des Baues des neuen Juſtizgebäudes, gedachte der Ver-
dienſte des Königs um den Bau und ſchloß mit einem drei
fachen Hoch auf den König, in das die Feſtverſammlung be
geiſtert einſtimmte.

Nachdem die Königshymne verklungen war, hielt der
König folgende Anſprache:

„Gern bin ich der Einladung, zur Einweihung des Juſtiz-palaſtes nach Nürnberg zu kommen, Prunkende ge

können wir in der ſchweren ernſten Zeit nicht vornehmen, aber
mit vollſtem Ernſt und mit vollſtem Slolg können wir auf dieſes
Werk blicken. Es iſt doch ein erhebendes Gefühl, während
wir in einem Kampf ſtehen, wie er noch nicht in der vorge
kommen iſt, wir ein Werk des Friedens ausführen konnten, ein
Werk, dem ja dieſer Palaſt dienen ſoll. Wir danken es dem
Volk in Waffen denn das iſt ja das deutſche Heer daß es
möglich iſt, in dieſer ſchweren Zeit ein ſolches k zu volle
Wir wünſchen alle, daß eine nicht zu ferne Zeit uns den
Frieden bringen wird, einen Frieden, der ehrenvoll und

a Win aus davor ſichern wird, n ganzenWelt überfallen werden. r
Jn dieſem Saale ſind zwei angebracht

„Justitia r Frndiäg nagrkeesuprema lex est“. ind die o endie Juſtig verfahren ſoll und, Gott ſei Dank, in immer
verfahren iſt. Gs iſt ja eine der wichtigſten Sachen, daß jeder
mann, hoch oder gering, ohne Unterſchied die Sicherheit hat, wenn
er ſich an die Juſtiz wendet, ſein t zu finden. Das iſt bei
uns ſchon la ſo, und das ſoll ſo bleiben.

ie Verdienſte, die verſchiedene Herren ſich um das Zu
n dieſes Gebäudes erworben haben, hat der Herr
uſtizminiſter vorher ausdrücklich erwähnt. Jch danke allen

denen, die da mitgewirkt haben. Der Herr Juſtizminiſter hat
auch meine Perſon erwähnt. Jch habe lange in der Erſten Kam
mer gewirkt, ein halbes Jahrhundert, und ich war jedergzeit be
ſtrebt, für des Landes Wohl beſtens zu ſorgen, und ſelbſtverſtänd-

m gen für de n e ne die Bed r undür enigen, die i der Juſtiz ſuchen. 8 erMann war ich ja ſelbſt üler an der Münhabe mit hohem Jntereſſe die r Vorleſungen t
Meine Herren, es iſt jetzt der Moment gekommen, dieſes

Gebäude zu eröffnen. Es freut mich, daß es gelun t, es zu
vollenden. Jch wünſche und zweifle nicht, daß immer darin
ohne Anſehen der Perſon Recht geſprochen wird.
Jch wünſche, daß dieſes Gebäude nicht nur dem ganzen König-
reich, ſondern insbeſondere der Stadt Nürnberg und der un
mittelbar angrenzenden Stadt Fürth zum Segen gereiche, und
daß alle, die das Jhrige getan haben, damit dieſer Bau vollendet
und ausgeſtattet werde, Freude erleben möchten. Jch eröffne
hiermit dieſes ſchöne Gebäude.“

Am Schluſſe ſeiner Anſprache verteilte der König
Ordensauszeichnungen und überreichte dem Oberbürger-
meiſter 5000 Mk. zur Beſchaffung von Lebensmitteln für die
minderbemittelte Bevölkerung. Der Feier ſchloß ſich ein
Rundgang durch das neue Gebäude an. Um 1 Uhr fand
auf der Burg ein Mittageſſen zu 34 Gedecken ſtatt. Nach
mittags 5 Uhr fand im alten Rathausſaal die Be
grüßung des Königs durch zahlreiche Vertreter von Jn-
duſtrie, Wiſſenſchaft, Handel, Beamtentum und Geiſtlich
keit ſtatt, zu der die Stadt eingeladen hatte. Es gab einen
einfachen kalten Jmbiß. Jm Laufe desſelben erhob ſich der
Oberbürgermeiſter der Stadt und führte in einer
Anſprache aus, daß der Beſuch des Königs auch in dieſem
Jahre unter glückhaften Sternen ſtehe. Möge damit end-
lich die Bahn frei werden für einen ſiegreichen
ehrenvollen Frieden und eine glückliche Zu
kunft unſeres Vaterlandes. Die Anſprache ſchloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Kö

Jn ſeiner Grwiderung wies der König f hin, daß erin der ſchweren Kriegsgeit nun ſchon zum dritten Male nach
Nürnberg gekommen ſei. Wie lange der Krieg noch dauern wird,
fuhr der König fort,

wiſſen wir nicht, aber etwas anderes wiſſen wir iß, daß
wir keinen Frieden ſchließen werden, der uns erniedrigt, ſon
dern nur einen Frieden, der uns eine beſſere Stellung gibt,
als wir ſie bis jetzt hatten.

Es gibt wenige Familien, die nicht dem Kri ſchwereOpfer an Gut und Blut bringen alle die Weg für
uns geblutet ca aber nicht W daß g8 zu Hauſe
Gebliebenten vergao Schon lange,brochen war, habe ich wiederholt e wir nun unſerem
Kaiſer nicht genug danken, r den Frieden ſo lange bewahrt
hat. Trotz der Friedensliebe des Kaiſers ſtehen wir mitten im
ſchwerſten Krieg, und wir werden ihn beſtehen dank der
Standhaftigkeit und der Ausdauer unſerer tapfe
ren Truppen.

Der König beglückwünſchte die Stadt Nürnberg
ſchließlich zu ihrer vorbildlichen Opferwilligkeit und dankte
für den ihm bereiteten freudigen Empfang. Der Rede
folgte lebhafter Beifall. Nach einer zwangloſen Unter-
haltung erfolgte die Abfahrt zum Bahnhof und die Ab-
reiſe. Vor dem Rathaus hatte ſich eine Menſchenmenge angeſammelt, die den Menee t Zueel be
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Der Krieg und die Krieger
n Das Eiſerne Kreuz

Eiſerne Kreuz 1. Kl i It d.Willi Damm aus Gang Woher Poſe ch v
Roßla, Ernſt Meher aus Sonneberg, Hauptmann
W. Beck aus Gotha, Unteroffizier Arthur Mäder aus Alten-
hurg, Oberleutnant d. R. Wolf aus Schmalkalden und
Leutnant d. L. Paul Hocker aus Gotha.

Das Eiſerne Hreuz 2. Klaſſe e Unteroffizier Friedrich
gippert aus Maßnitz b. Zeitz, Gefreiter Karl Kloppe aus
Lützen, FliegerUnt zier Otto Peterſen aus Nirmegk,
Sergeant rnz Götze ſowie Unteroffizier Kurt Sonnen-
berger, beide aus Bitterfeld, Gefreiter Ernſt Arnold aus
Naumburg, Martin Hartmann aus Wettaburg, Soldat Max
Herrlau und Musketier Anton Wollnh aus Naumburg
Saale), Hermann Wimmer aus Zeitz, Pionier

Birn e in aus Oſterfeld, Funker Hans Faltin aus
Gefreiter Julius Kramer, Sanitätsgefreiter

Frang Böhme und reiter Walther Herrmann ausHeſſau, Vizewachtmeiſter E. Jacob s aus Raguhn, Unteroffih n Wien Wiſſel d Vorzier d. i ſfel. aus Ziebigk, Max Vollmannr rig Unteroffizier Willy Bär aus Roitzſch, Gefreiter
Htto Vo k aus Löbnitz, e ar d. R. Werrmann aus
Aſchersleben und Reſerviſt Auguſt Münſchke aus Halberſtadt.

d. Halberſtadt, 11. Sept. (Jn Grodno eine Mineral-
quelle erbohrt.) Dem hieſigen Staktbaurat Sinning,
der gegenwärtig als Pauſachverſtändiger bei der ſtädtiſchen Ver
waltung in Grodno beſchäftigt iſt, iſt es gelungen, bei der
Suche nach Trinkwaſſer einen Mineralſprudel in
Grodnoanzubohren. Die Quelle liegt 40 Meter tief im
Boden, beſitzt ein Temperatur von 8 Grad u. ſteigt 4 Meter über
die Grdoberfläche in die Höhe. Sie gehört mit zu den beſten
Eiſenquellen und beſitzt eine ähnliche Zuſammenſetzung
wie die Wäſſer von Bad Schwalbach im Tauns.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eichenbarleben (Kreis Wolmirſtedt), 11. Sept. Pfarrer-

berufung.) Für die hieſig Pfarrſtelle hat das Patronat
Paſtor Schiele in W de bei Stendat beſtimmt.

W. Jena, 11. Sept. (Jum 100 jährigen Geburts-
tage von Carl t. Wie bekannt, iſt heute am 11. Sep
tember der hundertjährige Geburtstag von Carl Zeiß, dem Be-
gründer der weltbekannten Optiſchen Anſtalt von Carl Zeiß-
Fena, die ſich aus beſcheidenen Anfängen zu einem heute in
ſeiner Bedeutung einzig daſtehenden Werk entwickelt hat, vas
in Jena allein faſt 7000 Perſonen beſchäftigt. Die Firma Carl
Zeiß hat aus Anlaß des Gedenktages die Grabſtätte ihres Be
gründers auf dem alten Friedhof mit einem würdigen Schmuch
verſehen laſſen. Jn Weimar ſchmückte auf Anregung
ſeines Vorſitzenden der Verkehrs- und Verſchöner-
ungs- Verein das Hofbuchbinder Hanßſche Haus am
Markt mit einem Lorbeerkranz, umwunden mit den Farben der
Stadt, der die Jnſchrift umſchließt: Zum Gedächtnis an den
großen Optiker Carl Zeiß, der in dieſem Hauſe am
11. September 1816 geboren wurde. e

4 Könnern, 11. Sept. (Jahresfeſt.) Jm Saale des
„Kaffee National“ veranſtaltete geſtern nachmittag der Verband
der deſſen Vorſitzender im hieſigen Kirchen
kreiſe berpfarrer Schuſter Löbejün iſt, ſeine Jahresver-
ſammlung. Nach gemeinſamem Geſang hielt Pfarrer Liz.
Köpp- Strenznaundorf eine tiefgründige, erbauliche Anſprache.
Ueber „unſere Freundſchaften“ ſprach ſodann Fräulein Görli tz
Halle. Zwiſchendurch wurden Geſänge zu Gehör und ein Reigen
zur Darſtellung gebracht. Der zweite Teil der Feier wurde mit
gemeinſamen Spielen auf dem Turnplatz eingeleitet. Geſänge
der jungen Mädchen und Schlußanſprache des Herrn Vorſitzenden
krönten das Jahresfeſt, das gegen 7 Uhr ſein Ende erreichte.

4 Lebendorf, 11. Sept. (Goldene Hochzeit.) Die vor
50 Jahren in der Cholerazeit in Mitteledlau geſchloſſene Ehe der
Karl Richter ſchen Eheleute wurde heute nachmittag unter
Beteiligung zahlreicher Gemeindeglieder im Gotteshauſe noch-
mals eingeſegnet. Nach erteiltem kirchlichen Segen wurde dem
Paar eine Traubibel vom Pfarrer Moldenhauer, dem der
zeitigen Pfarrverweſer, namens der Kirchengemeinde überreicht,
ferner ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mk., von den ehe-
maligen Gewerkſchaften der Grube ebenfalls eine Spende von
50 Mk. und von der Gemeinde eine ſolche von 15 Mk.

e

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Gößnitz, 11. Sept. (Bürgermeiſterwahl.) Die
Stadtverordneten haben an Stelle des für das Vaterland gefalle-
nen Bürgermeiſters Dr. Burger den bisherigen Rechtsanwalt Dr.
Johannes Schilling aus Altenburg gewählt. Er wird ſein
neues Amt am 1. September anlreten.

NMagdeburg, 11. September. Verband miztel-
deutſcher Verkehrsvereine.) Jn der Handelskammer
tagte am Freitag der „Große Ausſchuß“ des Verbandes mittel-
deutſcher Verkehrsvereine (Sitz Magdeburg). Erſchienen waren
die Herren: Bürgermeiſter SchmidtBitterfeld, Stadtrat Paaſche-
Burg, Apotheber Dr. Wunderlich, Dürrenberg, Erſter Bürgermei-
ſter Dr. Belian-Eilenburg, Oberbürgermeiſter Dr. Rieſe-Eis-
leben, Stadtrat Grau-Halberſtadt, Lotterie-Einnehmer Sölter
und Prokariſt Kindermann-Helmſtedt, Beigeordnezter WeckHett
ſtedt, Stadtrat Crato- Naumburg (S.), Stadtrat Albrecht-Neu
haldensleben, Buchhändler Döll--Tangermünde, Stadtrat För
ſter und Verkehrsamtsleiter Schultze-Wernigerode, die Stadtver-
ordneten C. Miller, H. Heimſter, jr., E. Petzall, Direktor Fr. Engel,
Stadtrat E. Schneider, Kaufmann C. Cordes und Geſchäftsführer
Beyerlein-Magdeburg. Den Vorſitz führte Stadtverordneter Carl
MillerMagdeburg. Von allgemeinem Intereſſe waren, wie es in
dem Bericht der Magdeburger Ztg.“ heiß:, folgende Punkte der
Tagesordnung: Der Bericht des Vorſitzenden über die Begrün-
dung der Deutſch-Oeſterreich-Ungariſchen Ver
kehrsvereinigung am 27/28. April 1916 in Wien, in der
auch unſere Provinz durch Kaufmann C. Miller vertreten iſt; der

icht des Erſten Bürgermeiſters Dr. Belian- Eilenburg über die
Vaterlandſpende zur Gewährung von Erho-lungskuren für deutſche Kriegsbeſchädtigte, für
die der Verband mitteldeutſcher Verkehrsvereine Jaut Beſchluß
Obmänner innerhalb ſeines Verkehrsgebietes ſtellen wird; der
Bericht des 3. Vorſitzenden E. Petzall über die Lichtbilder-
Vorträge des Verbandes, deren Vergrößerung und Erwei-
terung, ſowie über die Herſtelluung eines Bildertextes für
Schulen; der Antrag des Verbandes beim Bunde auf Verbeſſerung
und Nevueinrichtung des Werbeſchriften-Verſands
zwiſchen allen Bundesmitgliedern, vorgetzagen vom Geſchäfts
führer Beyerlein; die Vorſchläge de Verbcndes zur Verbeſſerung
der durchgehenden Zugverbin dungen in der Provinz Sach-

ſchäfäsführer Beyerlein und Vorſchläge

des Verbandes über einheitliche Wegebezeichnungen in
der Provingz, vorgetragen von C. Cordes-Magdeburg. Die An
träge und ſchläge des Vorſtandes wurden allſeitig gutgeheißen,

Lebens und Genußmikkelfragen
X Merſeburg, 11. Sept. (Wichtige Angelegen-

heiten des Kreiſes Merſeburg.) Herr Landrat Frei-
herr von Wilmowski hat ſeit Kriegsbeginn die dankens-
werte Einrichtung getroffen, jedes Jahr einmal die Land-
wirte ſeines Kreiſes zuſammenzurufen und mit ihnen die
wichtigſten Fragen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft
und der Lebensmittelverſorgung zu beſprechen. Die
diesjährige Beſprechung fand, wie ſchon kurz mitgeteilt, am
Sonntag Nachmittag ſtatt. Es waren etwa 350 Amts und Guts
vorſteher bzw. Landwirte aus dem ganzen Kreiſe erſchienen.
Einleitend ſprach der ſtellvertretende Direktor der Landwirt
chaftichen Winterſchule, Herr Schöne, über die unter den
chwierigen Verhältniſſen in den Vordergrund getretenen land

wirtſchaftlichen Fragen. Seine längeren, intereſſanten Aus
führungen gipfelten in folgenden Hauptforderungen: Förde-
rung der Produktion aller noch vorhandenen
Anbaumittel. Wenn die Wvölkerung nicht an Unterernähr-
ung leiden ſolle, könne der Verbrauch nicht mehr eingeſchränkt
werden, aus welchem Grunde die Parole lauten müſſe: „Erzeu-
gen und immer wieder erzeugen“. Mit der möglichen Steigerung
der Erzeugung im Pflanzenbau könne auch eine Vermehr-
ung des Viehſtandes erfolgen. Von großem Wert ſei das
Sagatgut. Jn Ermangelung künſtlichen Düngers werde man zur
Grün- und Kalkdüngung greifen müſſen. Auf dem Gebiete der

r müſſe das gewicht auf diechweinem aſt gelegt werden. Man behelfe ſich da mit dem
eiweißhaltigen Rauhfutter und den verſchiedenen Hüchenabfällen.
Auf dieſe a ſei eine allgemeine Maſt wohl möglich. Ange

s der ache, daß Hausſchlachtungen nicht ver
boten ſeien, empfehlen ſie ſich auch für die kleinen Leute.

Landrat Freiherr von Wilmowski dem Redner
für den klaren Vortrag gedankt, machte er ſelbſt mit den wichtig
ſten Maßnahmen des Kreiſes auf dem Gebiete der
Lebensmitel verſorgung bekannt. Bei allen ſeinen
Beſchlüſſen ſei der Kreisgausſchuß beſtrebt geweſen, jeden
überflüſſigen Zwang zu vermeiden. Sein perſönliches Beſtreben ſ2 darauf gerichtet, dem bisher faſt gänzlich ausgeſchal-

teben Handel gebührende Geltung zu verſchaffen. Bezüglich
der Butter- und Milchverſorgung ſei hier eine
Kreisfettſtelle errichtet worden. Der freie Butterhandel
höre danach auf und der Landwirt dürfe ſeine Butker nur an die
Beauftragten der Kreisfettſtelle, nicht aber an alle ins
Haus kommenden Leute abgeben. Der Höchſtpreis wurde auf
2,50. Mark feſtgeſetzt. Da er aber angeſichts der hohen Erzeu-
gungskoſten dem Kreis zu niedrig erſcheine, ſei beim Herrn
Regierungspräſidenten um Erhöhung nachgeſucht worden. Die
Butterknappheit habe ihre Urſache darin, daß 50 Prozent der Er-

ugniſſe gewerblicher Molkereien zugunſten der großſtädtiſchen
evölkerung beſchlagnahmt worden ſeien. Es ſolle verſucht

werden, die Produktion zu heben. Es ſei einem Züchter gelungen,
aus Schleswig 500 Stück Rindvieh für den Kreis an die Hand
zu bekommen, und einem anderen werde es möglich ſein, Kälber
einzuführen. Der Kreisausſchuß habe in ſeiner letzten Sitzung
einen größeren Betrag zur Deckung der Differenz zwiſchen dem
Ein und Verkaufspreis dieſer Tiere unter der Vorausſetzung
bewilligt, daß ſich die Städte dem Vorgehen anſchließen. Jn
Bezug auf die Futtermittelnot ſolle dem Kreis auf Antrag
geſtattet werden, von den beſchlagnahmten Gerſte einen Teil
aufzukaufen. Dieſe bliebe dann gleich in den Betrieben und
könnte zur Schweinemaſt verwendet werden. Ferner werde im
Einvernehmen mit der Landwirtſchaftskammer der Kreis bei
dieſer Schweinemäſtungsverträge auf weſentlich
vorteilhafterer Grundlage als bisher abſchließen. Dieſer
Vorteil komme den kleinen Mäſtern, die ſich mit dem Kreis
in Verbindung ſetzen, zugute. Schließlich wird die Abdeckerei des
Kreiſes zwecks Futtergewinnung erweitert und mit modernen
Maſchinen verſehen. Es entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache,
in der u, a. eine ſtärkere Beteiligung der Großbetriebe
an der Schweinemaſt gewünſcht wurde. Von einer Seite wird
Lieferung von Schrot an die Milchviehbeſitzer gewünſcht. Der
Landrat ſtellt eine Erhöhung des Milchpreiſes in
Ausſicht. Die Kartoffel verſorgung wird jetzt in der
Kreiskartoffelſtelle (Land wirtſchaftlicher Konſum-
vevrein) geregelt. Dieſe Stelle kauft ſämtliche Kartoffeln des
Kreiſes auf. Selbſtverſorger können ſich nach wie vor ihre Kar-
toffeln (128 Pfund pro Tag und Kopf) bis 15. Auguſt 1917 ein
decken. Jn der Diskuſſion wird die Preisdifferenz
zwiſchen Kommunal- und Bezugskleie kritiſiert, eine
Freigabe von Fahrrädern für die Landwirtſchaft ge-
wünſcht und auf unerquickliche Verhältniſſe beim Ankauf des
Viehes durch den Viehhandelsverband hingewieſen. Landrat

reiherr von Wilmowski ſchloß nach 6 Uhr die Be-
prechung mit einem Appell bezüglich der Goldankaufs-

ſte le und der Zeichnung der Kriegsanleihe, ſowie mrt
einem Hurra auf Kaiſer und Reich. Hinſichtlich der Kriegs
anleihe ſei ihm von einem vermögenden Mies-
mache r bekannt, daß dieſer direkt von der Zeichnung abgeraten
habe. Er werde dieſen zur Zeichnung eines grö-
ßeren Betrages veranlaſſen und bei Ablehn-
ung dem Staatsanwalt wegen Hochverrats An
zeige machen. (Bravol)

tzk. Rudolſtadt, 11. Sept. (Eine Mahnung an die
wetſchenerzeuger), nicht auf dem Höchſtpreis zu be-

erläßt das Fürſtl. Landratsamt in folgender Bekannt-
machung: „Der Höchſtpreis für Hauszwetſchen einſchließlich der
GErntekoſten iſt für die Veräußerung durch den Erzeuger nach
veichsgeſetzlicher Vorſchrift zwar auf 10 Mk. für den Zentner feſt-
geſetzt. Jndeſſen liegt Anlaß vor, darauf hinzuweiſen, daß dieſer
Preis bei der vorzüglichen Zwetſchenernte in unſerer
Gegend viel zu hoch iſt. Es darf von dem rechtlichen Sinne
unſerer Bevölkerung erwartet werden, daß ſie, mindeſtens an die
ein heimiſchen Verbraucher, von dem reichen Ueberfluß
ihrer u erheblich unter jenem Höchſtpreis
abzugeben bereit iſt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Themar, 11. Sept. (Warnt die Kinder vor den

Tollkirſchen.) Jm Nachbarort Neurieth erkrankte plötz-
lich ein Kind an heftigen Vergiftungserſcheinungen.
Der zu Hilfe gerufene Arzt ſtellte Atropinvergiftung
durch den Genuß von Tollkirſchen feſt, woran das Kind nach
kurzer Zeit ſtarb.

H. Meuſelwitz, 11. Sept. (Todes ſt ur z.) Die 18 Jahr
alte Tochter des Konſumvereinsbeamten Funk ſtürzte ſich in
der Nacht zum Montag aus dem Fenſter des 2. Stockwerkes auf
die Straße wo ſie tot aufgehoben wurde.

tzk. Pößneck, 11. Sept. Blutvergiftung.) Der Han
delsgärtner Karl Cellarius in Pößneck zog ſich bei der
Anwendung eines Schröpfapparates eine Blutvergiftung zu, die
den Tod des rüſtigen Mannes zur Folge hatte.

V

o

y. Burgliebenau (Kr. Merſ.), t1. Sept. Srhäng t hat ſich
in der Nacht zum Sonntag in ihrer Behauſ hier die Ehe
frau eines land wirtſchaftlichen Beamten. Die iſt jedenfalls
in einem Anfalle von Schtvermut da andere

bei der in geordneten Verhältniſſen lebenden Familie
nicht bekannt ſind.

y. Zwintſchöna (Saalkreis), 11. Sept. (Ueberfahren.)
Zwiſchen den Stationen Gröbers ünd Di wurde geſtern
Morgen kurz nach der Durchfahrt eines s eine in
Stücke geriſſene Leiche x Es handelt ſich um einen
Soldaten. Ob Unglücks oder Selbſtmord vorliegt, muß erſt
die Unterſuchung ergeben.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfeld, 11. Sept. (Gefaßte Diebe.) Zwei in

Greppin wohnhafte Arbeiter hatten ſich in letzter Zeit dadurch
verdächtig gemacht, daß ſie beim Verlaſſen ihrer Arbeitsſtätte,
eines induſtriellen Werkes, gefüllte Ruckſäcke trugen. Außerdem
waren ſie verdächtigt, einen Einbruch in der Kantine des
Werkes verübt zu haben. Bei einer Hausſuchung wurden bei
dem Arbeiter Pf. eine große Menge geſtohlener Gegenſtände
(Säcke, Stricke, Handſchuhe, Pinſel, Handfeger, Haarbeſen,
Fſieſen, Holzſchuhe und 7 Treibriemenſtücke) vorgefunden. Pf.
gab zu, die Gegenſtände auf dem betreffenden Werke geſtohlen
zu haben.

y. Lochau (Saalkreis), 11. Sept. (Obſtdiebſtähle.) Ven
Feld diebſtählen geſellen ſich nun auch Obſt diebſtähle in
größerem Umfange zu. Die mondſcheinhellen Nächte der ver-

en Woche begünſtigten das Treiben der Diebe; denn ſo-Wohl auf der Straße als auch in den Gärten wurden in dieſer
Zeit mehrere Zentner Pflaumen entwendet. Auch auf Aepfel
haben es die Langfinger abgeſehen und bereits nicht unbedeu-
tende Mengen davon geſtohlen. Den Tätern iſt man auf der Spur.

I Wolfen, 11. Sept. (Diebſtähle.) Endlich iſt der
Dieb erwiſcht, der ſeit einiger Zeit die Einwohner des Dorfes in
Angſt und Schrecken verſetzt. Er heißt Paul Mar Adler,
der ſeine Jugend hier verlebt hat. Am 7. d. M. ereilte ihn ſein
Schickſal. An demſelben Abend mußte er noch den Weg ins
Unterſuchungsgefängnis nach Bitterfeld antreten. Entwendet
ſind auf den Greppiner Werken 10 Gänſe, 3 Ziegen und ein
Schwein. Jn Wolfen wurden 3 Ziegen, 4 Kaninchen und zwei
Handwagen entwendet.

Drakenſtedt (Kreis Wolmirſtedt), 11. Sept. (Diebſt ahl.)
Jn der Nacht wurden hier auf einem Hof kleinen Leuten zu
ſammen 22 herangefütterte Ent en im Stall abgeſchlachtet und
entwendet. Ein herbeigeholter Polizeihund verfolgte eine
Spur in die Wohnung von polniſchen Sachſengängern,
die jedoch leugneten und nicht überführt werden konnten.

tzk. Ronneburg, 11. Sept. (Würdeloſe Weiber.) Wie
das Herzogl. Landratsamt öffentlich bekannt gibt, hat das Ge
richt die Arbeiterinnen Alma Buſchbeck, Jda Kretzſch-
mar und Martha verwitwete Ronneburger in Pölzig
mit einer Woche Gefängnis beſtraft, weil ſie, obwohl ihre Männer
vor dem Feinde ſtehen und einer vor dem Feinde gefallen iſt,
feindliche Kriegsgefangene nachts mit in die ng der einen
genommen und mit Schokolade bewirtet haben.

Kirche, Schule und Miſſion
Der Berufarbeiterinnen-Verband der Jnneren Miſſion der evang.

Kirche

Vorſ.: Braun Berlin, Geſchäftsſtelle Berlin W. 30, hat
nach dreijähriger Unterbrechung am 19. bis 22. September in
Tambach bei Gotha (Haus Tannenberg) ſeine 7. Haupt
ver ſammlung ab. Die Hauptgegenſtände der Vorträge
und Beſprechungen ſind: „Jeſus und die Frau“ (P. Lic. Füll-
krug Berlin-Dahlem), „Die Frau und unſere Zeit“ (Frau
Paſtor Willig mann Liſſa und P. Thieme-Berlin) und
„Unſere Zeit und unſere Verbandsarbeit“. Jn den Tagungen der
Gruppe „Krankenpflege“ ſprechen u. a.: P. Blankenburg-
Berlin und Oberin a. D. Boe s -Berlin, innerhalb der Gruppe
„Jugendpflege“ Frau P. Müller- Hildesheim und P. Met-
t in Neukölln, in der Gruppe „Kinderpfhege“ P. Lahde-

Berlin. Esp.Poſt und Eiſenbahn
Poſtſcheckverkehr

Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der Poſtſcheckkunden
Ende Auguſt 1916 auf 133681 geſtiegen. (Zugang im
Monat Auguſt 4098.) Auf den Poſtſcheckrechnungen wurden
im Auguſt gebucht 2662 Millionen Mark Gutſchriften und
2660 Millionen Mark Laſtſchriften. Bargeldlos wurden
3253 Millionen Mark des Umſatzes beglichen. Das Geſamt-
guthaben der Poſtſcheckkunden betrug im Auguſt durchſchnitt-
lich 344 Millionen Mark. Jm Ueberweiſungsverkehr mit
dem Auslande wurden 6,8 Millionen Mark umgeſetzt.

Aeltere Zahlkarten
Die Friſt für den Aufbrauch der vor dem Jnkraft-

treten des Poſtſcheckgeſetzes (1. Juli 1914) hergeſtellten
blauen Zahlkarten ſowie der Nachnahmekarten und Nach-
nahmePaketkarten mit anhängender Zahlkarte iſt vom
Reichs Poſtamt bis Ende März 1917 verlängert worden

Jn ungariſcher Sprache

Von jetzt ab können offene Briefſendungen in
ungariſcher Sprache nicht nur nach Oeſterreich- Ungarn und
den General-Gouvernements Belgien, Warſchau und
Lublin, ſondern auch nach allen nichtfeindlichen Ländern
ohne Ausnahme aufgeliefert werden.

Weiße Zähne
durch Chlorodont-Zahnpaſte, auch gegen Mundgeruch, zahnſſeinlbſend.,
Herrlich erfriſchender Geſchmack. Tube 60 und 1,20 Ueberall erhältlich.

BVerantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
reſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
chaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenkteil:

Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

rn die bewehrte Drahtlampe
Ackten Sie immer auf die Insckrift am ODberatt erkt Bern 0. 7.
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Heute Dienstag zum ersten Mal
„Wenn, le Siegesglocken wulen

Schauspiel in 4 Aktenaus Deutschlands Gegenwart und man

von OsKar Pitschel.
In Berlin und ber 100 anderen Städten

mit jubelndem Beifall aufgeführt.
Die Tageskasse ist geöffnet von 10-1, und 4-6 Uhr.

Gelststrasst 422. THALIR-THERTER. Geltrasze [23.
r Letzten 4 Tage Varieté.Täglich i V abends:

Das kolossale Schlager- Programm.
Niemand versäume, sich dieses unerreichte Weltstadt-

Spezialitäten- Programm anzusehen, da es so in
Halle nicht mehr wieder geboten werden kann.

Rintritt frei! Jeder W i en 27 C roſreo n
Reservierte Plätze 55 Pfg.
September: Letute Vorstellung.Freitag. 15.

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Apollo- Theater.
Ab heute tägl. 8,20: Gastspfel des

e pr und beſiebten Burlesk-Komſkers
eShHartensteing

in der Nenheit für Hale:„Verheiratete Junggesellen“
mſtrallzcher Sehwank in 3 ten mm lppschitz und Steinberg.

Musik von Rudolph Nelsonm.
Im Berliner Trianon- Theater üb, 200 Aufführungen,
Riesen-Erfolgll Eine Fülls von Gesangsschlagern. V

C Dſſo- don ſevorgen
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Näknadeln „Weibschild“, Brief à 25 Stück. Brief 3 Pf. S Kragendraht, mit Seide umsponnen Ueter 2 Pf. L dKaiser Panorama Blitznadeln, beste Qualität. Brief 7 Pf. S Stuartkragenstütze „Viretts“ Dutzend 35 P ä er u waren
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von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

Aus unserer Wäsche- Anfertigung entstandene

ſehen er Stickerei-Reste ma Abschnitte
W

Erſtes Spezialgeſchäft für gute

e Deutsche und Schweizer FErzeugnisse, prima Ausführung,
in 8/4 bis 23, Meter Länge

6——8 Pfd. ſchwer, friſch hl gretſauber gerupft, das We cßM. Mäller, Meuberun 66 l rreile nd

ba 300 o Bindegarn].9

(für Handbinderpreſſen paſſend
18.32.

S Paraffin- und
Kompoſitions-

Kerzen
zu kaufen geſucht.

Werner à Mertz, Nainz,

c C

hat noch abzugeben [5356
Ad. Beck Söhnse,

Maſchinen-Fabrik,
Könnern a. S.

Diemenplane

gebraucht, zu kaufen geſucht.

Telegramme Grosse Ulrichetrasse 22/28. Rudolf Jäger,x Waxwerk, Maina“. Wolfenbüttel.R 3äääääcäh
Bad Wittekind.

Mittwooh, den 13. September 1916, nachm. 3/2 Uhr

II. Konzert
der gesamten aus dem Felde beurlaubten

Kapelle des Füsilier Regiments Generalfeld-
marschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

unker Leitüng ihres neuen Dirigenten,
des Kdnigl. Musikdirektors Ernst Schneider.

zum Besten des Hinterbliebenen Ponds des Regiments.

Eintrittspreis 50 Pfg. Vortragsfolge 10 Pfg.
Kartenvorverkauf: In den Hofmusikalien handlungen
Hothan und Koch, in den Zigarrengeschäften Heise,
Steinbrecher Jasper und Juhl, sowie in Kaserne I,

Zimmer 39

Poststr. 9/10.
WVratzke II. Steiger, Horiieferanten,

Jwelen m Gold S ber. 17218

Kinderpflegerinnen Gchule

(in Verbindung mit dem ſtädtiſchen Jugendamt
und dem Diakoniſſenhauſe).

Ausbildung ſchulentlaſſener Mädchen
mit Volks und Mittelſchulbildung

3 3 (Kinderfräulein,zu Kinderpflegerinnen Kindergärtnerinnen 2. Kl.).
Beginn des nächſten (einjährigen) Kurſus Mitte Oktober.

Anfragen und Proſpekte bei

Diakoniſſe Lisa Möller, Burgſtr. a
(Jugendhoſ).

Blumenfreunde.
Die diesjährige Sendung

ist eingetroffen und empfehle ich Hyazinthen, Tulpen,
Crocus, Narzissen usw. in bekannter guter Ware zu

mäßigen Preisen 5340Max KrugSamenhandlung u. Gärtnerei-Bedarfsartikel
Talamtstr. 3. Telephon 5562.

Auf Anweifung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers
(F 6 der Verordnung vom 5. Auguſt 1916 über die Verarbeitung
von Gemüſe) vom heutigen Tage wird beſtimmt:

„Der Kbſatz von Gemüſe-
Konſerven u. FSaßbohnen durch
Herſteller und Händler iſt bis
auf Weiteres verboten.“

Braunſchweig, den 9. September 1916.

Gemüſe Konſerven Kriegsgeſellſchaft
mit beſchränkter Haftung. 5897

S Saatgetroide- Verkauf. W
e von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

nerSaaſmeiren Frubes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich
reifend,

wen FaeoKos DickkKopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
end,bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Preis 19 1876 13850 18in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Sago
Sagtroagen ausverkauft. Dr. G. Humbert.tn x Dammendorf,g Poſt Niemberg.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. September

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Erfreulicherweiſe ſteigt die Anteilnahme für die Anpflan-
Kartoffeln und Gemüſe immer mehr. Es gibt augen

blick keine andere Möglichkeit, die Wohnung zu vergrößern
und dadurch dem Wohnungselend zu ſteuern, als die Schaffung
von KleinAeckern und KleinGärten. Schon aus dieſem Grunde
iſt es von größter Bedeutung, daß möglichſt viel Land zur Ver
fügung geſtellt wird. Dazu kommt noch in der jetzigen Zeit, daß
es Pflicht jeder r iſt, ſelbſt alles zu tun, um die Ernährung
zu ſichern. Selbſt wenn im Laufe dieſes Jahres der Krieg
beendet ſein ſollte, ſo wird es dennoch für längere Zett notwendig
ſein, daß alle Kräfte angeſpannt bleiben, um ſo viel als möglich

ittel hervorzubringen. Unter den Kleinpächtern
finden ſich Arbeiter, Beamte der Poſt, der Eiſenbahn, der Feuer
wehr, der Polizei und der Straßenbahn. Nur ganz vereinzelt
finden ſich auch Lehrer, Profeſſoren uſw. Es iſt dieſes ſehr be
dauerlich, weil genügend Land zur Verfügung ſteht und dieſe
Kreiſe durch ihre Beteiligung helfen könnten, den minderbemr-
telten Kreiſen das Ackerland zu verbilligen.

Jm Folgenden iſt die Liſte des Ackerlandes, über wetches
der Bund zur r verfügt, mitgeteilt:

»Am Roſengarten, Beſ. Herr Ritktergutsbeſ. Handt,
31 Morgen: 241 Parzellen; Land zwiſchen Eiſenbahn
n. Thüring. u. Gütergleis, Beſ. Herr Ruſche, 25 Mor
gen: 195 Parzellen; a. d. Delitzſcher Straße (Dachpappen
fabrik), Beſ. Herr Ruſche, 50 Morgen: 392 Parzellen; *Arttt-
lerie-Exerzierplatz, Eigt. Militär-Fiskus, 50 Morgen:
400 Parzellen; Land a. d. Stephanuskirche, Beſ. Herr
Geh. Rat Lehmann, 14Morgen: 11 Parzellen; Am Wein-
berg e 3 Morgen: 25 Parzellen; Am Heideweg (1917
grüner Weg), Beſ. Herr Oberamtm. Görg, 10 Morgen: 80 Par-
zellen; Am Südfriedhof, zwiſchen Röpziger u.
Beeſener Weg, 81 Morgen: 640 Parzellen; Land
zwiſch. Straße nach Wörmlitz und Röpziger Weg
16 Morgen: 120 Parzellen; Land g. d. Flottwell- und
Lutherſt r. 42 Morgen: 328 Parzellen; Land a. d. Jon a s-
ſtraße und Lutherplatz 15 Morgen: 120 Parzellen;
Land gegenüber dem Riebeckſtift, Beſ. der funf
letzten Aecker Herr Amtmann Wolter, 11 Morgen: 80 Parzellen;
Land in Oſendorf und ev. in Lochguau, Beſ. die A. Rie
beckſchen Montan-Werke, 20 Morgen: 160 Parzellen.' Ferner
ſind dem Bunde angeboten rund 30 Morgen an vier Stellen im
Süden von Halle: an der Merſeburger Straße, am Südfriedgof,
am Feuerwehrdepot und an der Huttenſchule. Von dieſem Land
(gleich 240 Parzellen) iſt Herr Stadtgutpächter Voigt Eigen-
timer.

Die mit einem Stern verſehenen Landteile können im Okto-
ber in Beſitz genommen werden, ſo weit es ſich nicht um Aecker
handelt, die beveits in dieſem Jahre vom Bund verpachtet waren.
Dieſe ſtehen den Pächtern uneingeſchränkt bis zunächſt zum
1. Oktober 1917 zur Verfügung. Die übrigen Aecker werden vrs
ſpäteſtens 1. April 1917 den Pächtern abgegeben. Der Preis der
einzelnen Teile iſt verſchieden, je nachdem das Land gepflügt
und gedüngt oder nur gepflügt abgegeben wird. Nur diejenigen
haben Anſpruch auf Land vom Bund, die bis zum 21. Septemver
eine Anzahlung auf die Pacht von mindeſtens zwei Marr
für je ein Achtel geleiſtet haben und dadurch in den Beſitz
der Ausweiskarte gekommen ſind. Wer auf dem Setre-
täriat ſich für Land hat vormerken laſſen, ohne eine Anzahlung
zu leiſten, hat nach dem genannten Termine kein Recht mehr
auf Land vom Bunde. Die Pacht muß vom Bunde bis zu
einem beſtimmten Termin voll ausbezahlt werden. Er kann
daher nur dann neues Land pachten, wenn die bereits über-
nommenen Teile feſt an Kleinhändler vergeben ſind. Die An-
zahl von zwei Mark für je ein Achtel gibt dem Bunde eine aus
veichende Gewähr, daß das Land von Kleinpächtern übernommen
wird. Dazu kommt, daß der Bund unter allen Umſtänden
darauf ſehen muß, daß das von ihm gepachtete Land auch wirk
lich ſo gut wie nur irgend möglich ausgenutzt wird und unrer
keinen Umſtänden ſolches brach liegen bleibt. Jm Ganzen ſtehen
noch etwa 300 bis 400 Parzellen zur Verfügung. Sprechzeit:
vormittags 8--1, nachmittags 3--7 Uhr, Phyſiologiſches Jnſtitut,
Magdeburger Straße 21. E. Abderhalden,
Vorſchüſſe zur Beſchaffung von Wintervorräten

Vor einigen Tagen wurde mitgeteilt, daß die
preußiſchen Behörden ihren Beamten und ſtändigen
Arbeitern in Staatsbetrieben auf Antrag einen Gehalts-
(Lohn-) Vorſchuß zur Beſchaffung eines Wintervorrats an
Kartoffeln und Heizſtoffen gewähren können.
Eine gleiche Anordnung iſt vom Reichskanzler auch für die
Reichsbeamten und die in Reichsbetrieben
ſtändig beſchäftigten Arbeiter getroffen worden.

Der Verkauf gegen Bezugsſchein
in den Läden des Webwarenhandels hat in vielen Städten
des Reiches zu eigenartigen Erſcheinungen geführt. Jm
allgemeinen muß jedoch anerkannt werden, daß fich die Be
völkerung ziemlich raſch an die neuen einſchränkenden Be
ſtimmungen gewöhnt hat. Das kommt wohl zum großen
Teil daher, daß man bereits ſo zahlreiche einſchränkende

Mitvollſtrecker des Willens betrachten, der

Beilage zu Vr. 429 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
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Maßregeln der Behörden zu tragen hat und ſich willig in
neue Beſtimmungen zu fügen bereit iſt. Zunächſt iſt ja
auch die Erlangung des Bezugsſcheines nicht mit allzu
großen Schwierigkeiten verknüpft, jedoch muß die weitere
Entwicklung zeigen, inwiefern die Behörden Schwierig
keiten machen werden. Durchweg iſt überall, wie auch die
„Textilwoche“ betont, durch erſprießliches Zuſammenarbeiten
mit den Eeſchäftsleuten eine Organiſation geſchaffen
worden, die ihrer Aufgabe zu allſeitiger Zufriedenheit ge
recht wird, und die Beamten erkennen die ſachverſtändige
Mitarbeit der Kaufleute meiſt auch dankbar an. Aus den
verſchiedenſten Gegenden des Reiches wird allerdings ge
meldet, daß mit dem 1. Auguſt das Geſchäft wie abge-
ſchnitten war, da alles ſich nach Möglichkeit eingedeckt
Wie Allmählich aber ſcheint ſich das Geſchäft wieder zu

n.

Auch die Ladengeſchäftsinhaber werden ſich bemühen
müſſen, dem Zweck der Verordnung Streckung der wohl
feileren betreffenden Warenvorräte verſtändnisvoll
gerecht zu werden. Hierbei werden ſie nicht ſelten mit dem
Beſtreben des kaufenden Publikums, die Verordnung zu
umgehen, in Widerſpruch geraten, aber ſie müſſen ſich als

einen Teil
unſerer Kraft zum Ausharren und Siegen bedeutet.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Leutnant
der Reſerve: der Vizefeldwebel Unger (Bernburg) im
LandwehrJnf.-Regt. 75; der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion bewilligt: dem Leutnant der Reſerve Preitz
des Jnf.-Regts. 173 (Deſſau), jetzt im 1. Erſatz-Bataillon des
Regts., unter Verleihung des Charakters als Oberleutnant.
Jm Sanitätskorps: den Charakter als Ober-
ſtabs arzt hat erhalten: Dr. Böhme (Halle a. d. S.) beim
LandſturmJnf.-Erſatz-Batl. (IV.,-29.); zu Oberärzten be-
fördert: die Aſſiſtenzärzte: Dr. Minnigerode, beim Feld
artillerie- Regt. (Mansfeldiſchen) Nr. 75 und Blum beim Jnf.
Regt. Nr. 32; zum Aſſiſtenzarzt der Reſerve befördert:
der Unterarzt Lippold (Eisleben) beim Reſervelazarett Nord
hauſen; zum Aſſiſtenzarzt der Land wehr 1. Aufgeb.:
Dr. Roeſch (Mühlhauſen i. Thür.) beim Reſervelazarett
Mühlhauſen i. Thür.; für die Dauer ſeiner Verwendung rin
Kriegsſanitätsdienſt zum Feldhilfsarzt ernannt;
Knöſel (Halle a. d. S.) bei der Kr.-Lazarettabt. J des 4. A.F.

Der Charakter als Profeſſor mit dem Range der Räte
vierter Klaſſe wurde verliehen den Oberlehrern Dr. Srnuſt
Bungers und Friedrich Florſtedt am Reformrealghmna-
ſium, ſowie dem Oberlehrer Franz Lindemann an der
Stiftiſchen Oberrealſchule in Halle.

Techniſches Seminar der Handels- und Gewerbeſchule
Halle. Auch in dieſem Jahr findet wieder eine öffentliche Ausſtell-
ung der Arbeiten ſtatt, welche die in die Prüfung gehenden Se-
minariſtinnen während ihres Seminarjahres angefertigt haben.
Die Ausſtellung befindet ſich in der Aula der Kloſterſchule,
Kloſterſtr. 9. Die Ausſtellung dauert vom 13. bis 16. d. Mts.
Beſuchszeit 10--1 Uhr und 3-5 Uhr, Sonnabends 10—1.

Verbot. Wir die Gemüſe-Konſerven- Kriegsgeſellſchaft
bekanntmacht, iſt der Abſatz von GemüſeKonſerven und Faß-
bohnen durch Herſteller und Händler bis auf weiteres verboten.

Für das Rote Kreuz ſind bei der Geſchäftsſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ 20 Mark, geſammelt während eines
Familienkränzchens in Halle, eingegangen. Weitere Spenden
werden gern entgegengenommen.

Esp. Notſtands- Sammlungen für die Gemeinden in der Zer-
ſtreuung. Am Erntedankfeſt, Sonntag den 1. Oktober, wird eine
allgemeine Kirchenſammlung und im Anſchluß daran in den
evang. Haushaltungen eine Hausſammlung zur Linderung der
dringendſten Notſtände in unſerer evangeliſchen Lan-
deskirche, insbeſondere im Zerſtreuungsgebiet, veranſtal-
tet werden. Bereits am Erntedankfeſt 1914 ſollten die Heimat-
gemeinden zu dieſer notwendigen Hilfsleiſtung aufgerufen wer
den, doch der Kriegsausbruch ließ einen Aufſchub ratſam erſchei
nen. Jetzt bedarf es um ſo dringender der Unterſtützung, wenn
unſere Glaubensbrüder in der Gemeinde auch nur die beſchei-
denſte Stätte haben ſollen, wo ſie ihren Gottesdienſt halten kön
men, und wenn es ihnen nicht am unentbehrlichſten ſeelſorger
lichen Zuſpruch mangeln ſoll.

Die Männerſchwimmhalle unſeres Stadtbades iſt bisher
an den Volksbadetagen mutwillig außerordentlich beſchädigt, be
ſchmutzt, beſtohlen, überhaupt ſinnlos benutzt worden, ſo daß die
Verwaltungsdeputation in ihrer Sitzung am 8. September be-
ſchloſſen hat, im Wiederholungsfalle die Abhaltarng von Volks
badetagen nicht mehr ſtattfinden zu laſſen. Kann
denn nicht durch genügende Aufſicht dem Uebel geſteuert werden?
Warum ſollen denn die Unſchuldigen für einige Flegel mit
büßen? Es wird ſich vielleicht auch empfehlen, die Badenden ſelbſt
als Sicherheitspolizei aufzurufen. Wer ſich unnütz macht, der
ſoll nicht allein von der Wohltat des Bades künftig ausgeſchloſſen,
ſondern auch beſtraft werden.

Vom Jahrmarkt. Auch am Montahz war der Verkehr ein
ſehr ſtarker, wenngleich die Beſucherzahl die vom Tage vorher bei
weitem nicht erreichte. Erſt gegen 9 Uhr abends flaute er ab.
Ein auswärts wohnender jugendlicher Knecht wurde wegen Dieb-
ſtahls an verſchiedenen geringwertigen Gegenſtänden der Wache
zugeführt. Als geſtohleg wurden 3 Geldtaſchen mit 5—-15 Mark
gemeldet. 15 verlaufene Hinder wurden eingebracht und ſpäter
ihren Angehörigen wieder zugeſtellt. Wegen verbotswidrigen
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und Thüringen.

rn 57 ar 3re m r abends wurden 14 jugendli rſonen der h zu r.Das KaiſerPanorama (Gr. Ulrichſtr. 4/5 I) führt dieſe
Woche ſeine Beſucher ins reigende Elſtertal. Gerade jetzt, da ſo
viele auf eine Ferienreiſe verzichten mußten, dürfte dieſe Reiſe
ganz beſonders anſprechen. Die ſchönen Städtebilder, die präch
tigen Wälder, die lieblichen Flußtäler, die alten Schlöſſer ſird
in einer herrlichen Wanderung zuſammengefaßt. Nächſte Woch?:
Siebenbürgen mit Hermannſtadt und Kronſtadt.

Aus den Vereinen
Im Lehrerverein Halle a. d. S.Umgegend, der am Sonn

abend, den 16. September, 3 Uhr, im Schultheiß, Poſtſtr. 5,
hier eine Hauptverſammlung abhält, wird Herr Lehrer Hädicke
Halle das Flugblatt des Vorſtandes der Bezirksvereinigung
Merſeburg beſprechen. Außerdem ſtehen noch andere wichtige
Sachen zur Verhandlung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Apollotheater. Jn dem von A. Lippſchitz und

W. Steinberg v verfaßten Schwank „Ver heiratete
Junggeſellen“ zeigt ſich der treffliche Burlesk-Komiker
Paul Hartenſtein wieder von einer neucce Seite. Er gibt
mit unwiderſtehlicher Komik, die dabei aber ſtets die Linien feiner
Charakteriſierung verfolgt, den biederen und trotz ſeiner Jahre
noch ſehr lebensluſtigen Oſtpreußen Kaspar Leidigkeit; allein die
echte, breite oſtpreußiſche Mundart, die Hartenſtein völlig be
herrſcht, macht das „Härzche“ warm.

Die verheirateten Junggeſellen“ ſind zwei gute Freunde,
die ſich in ihren leichtſinnigen Brauſejahren geſchworen haben,
nie zu heiraten. Sollte einer das Verſprechen nicht halten und
törichterweiſe in Ehefeſſeln geraten, ſo muß er 20 000 Mk. Strafe
zahlen. Natürlich heiraten beide doch. Als ſie ſich wiederſehen,
ſuchen ſie ſich gegenwärtig ihre Ehe zu verheimlichen, um die
Strafe nicht zahlen zu müſſen. So ergibt ſich eine Folge toller
Szenen. Die beiden Freunde ſpielen ſich mit ihren verheim-
lichten Frauen die ſonderbarſte Komödie vor, bis ſchließlich, als
die Wahrheit ans Licht kommt, ſich alles in Wohlgefallen auflöſt.
Für den Humor in dieſer nicht ſonderlich geiſtvollen Geſchichte
ſorgt der Oſtpreuße Leidigkeit, ein Allerweltsfreund, der auch
für die „trautſten Marjällchens“ viel übrig hat und ſich bei den
beſten Abſichten ſtörend bemerkbar macht. Paul Hartenſtein
verhalf durch ſeine prächtige Darſtellung, die alle billigen groben
Wirkungen vernmied und keinen Hanswurſt, ſondern einen
Menſchen aus der Rolle ſchuf, dem Schwank zu beſtem Erfolg.
Er brachte Leben auf die Bühne und glich dadurch manche Fad-
heiten aus. Der Künſtler und ſeine Gatticr, die als Vera Rei
mann mitwirkte, wurden durch prächtige Blumenſpenden aus
gezeichnet. Sehr anmutig fpielte und tanzte Margarete
Kühnert als junges Doktorsfrauchen. Ernſt Kißling,
Hedyh Searle, Fred Waldow und Adolf Ern ſt gaben ſich
viel Mühe. Als neugebackener Ehemann war Albert Schmidt
recht unterhaltend, nur ein bißchen zu zapplig.

Die Muſik von Rudolph Nelſon hat manche hübſche, leicht
ins Ohr gehende Melodie, ſie kam aber nicht immer zur rechten
Geltung, da Orcheſter und Sänger meiſt keine Fühlung mit-
einander hatten und nicht zueinander kommen konnten. Harten-
ſtein aber half durch ſein glänzendes Spiel auch über dieſen
Mangel hinweg und gab den Beſuchern einen fröhkichen Abend.

H. R.

Stadttheater
Als erſte Spieloper wird am Donnerstag, den 14. d. M.

Lortzings „Wildſchütz“ unter der muſikaliſchen Leitung von
Karl Nöhren zur Aufführung kommen. J den Partien des
„Grafen von Eberbach“ und des „Baron Kronthal“ beginnen die
Herren Semper und Harlacher ihre Tätigkeit an der hie-
ſigen Bühne. Die ſzeniſche Einrichtung des Werkes ſtammt von
Leopold Sachſe. Die Reihe Jbſenſcher Werke, die in der vorigen
Spielzeit begonnen wurde, findet ihre Fortſetzung in der am
Freitag ſtattfindenden Aufführung von Baumeiſter Sol
ne ß“ unter der Spielleitung von Ludwig Maſſon. Auf
die dieſen Mittwoch ſtattfindende Wiederholung des mit großem
Beifall aufgenommenen Luſtſpiels „Großſtadtluft“ ſei noch
einmal hin gewieſen.

x

Thaliatheater. Man ſchreibt uns: An den letzten vier
Spieltagen im Thaliakheater hat jeder Beſucher gegen Löſung
eines Programms von 20 Pfg. freien Eintritt. Das Programm
iſt derart vorzüglich, wie es in Halle nicht wieder geboten werden
kann. Niemand verſäume, ſich dieſes Schlager-Spezialitäten
Programm anzuſehen.

Der Opernabend in Trachten im Hehydrichſchen
Konfervatorium, Gütchenſtraße 20, findet dieſen Mitt
woch ſtatt und bringt Szenenausſchnitte aus den hervorragendſten
Opern: Orpheus, Figaros Hochzeit, Waffenſchmied und Lohen
grin. Der Abend beginnt ſchon 388 Uhr. Gegen vorherige An
meldung im Sekretariat Eintrittsprogramme.

2. Wohltätigkeitskonzert der aktiven Regimentskapelle
unſerer 3ber. Auf das am Mittwoch, den 13. d. M., nachmittags
3.30 Uhr, in Bad Wittekind ſtattfindende zweite Wohltätigkeits-
konzert zum Beſten des Hinterbliebenen-Fonds des Füſ.-Regre.
Nr. 36 ſei hiermit nochmals beſonders darauf aufmerkſam ge
macht. Möge der Beſuch dem erften Wohltätigkeitskonzert an
Sonnabend in der Saalſchloßbrauerei nicht nachſtehen.
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katin und muß jetzt 100 Mark Kriegsanleihe zeichnen.
Denke keiner: auf meine 100 Mark kommt es nicht an!

Die Schlacht ſchlägt man nicht nur mit Generalen
es müſſen auch die Maſſen der Soldaten dabei ſein.

Auskunft erteſtt bereitwilügſt die nächſte Bauk, Sparkaſſe, Poſtanſtalt, Lebens

verſſcherungganſtalt oder Kreditgenoſſenſchaſt.



Sp gi S z Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, vie ör.

Jſt ein Verbot der Zuckerrübenverfütterung
von Nutzen für unſere Volksernährung?
Jn Nr. 1 der Mitteilungen des Bundes deutſcher

Zuckerrübenbauer“ ſchreibt hierüber Direktor Dr. Teping,
Großförſte:

Jn den Kreiſen der rübenbauenden Landwirte beſteht
die Befürchtung, daß ein allgemeines Verbot der Zucker
rübenverfütterung erlaſſen werden könnte. Man ruft nach
mehr Zucker und will ſogar den beſtehenden wenigen
Rübentrocknungsanſtalten die verhältnismäßig ganz ge
ringen Mengen an Zuckerrüben entziehen, bedenkt aber
nicht, daß ein Verbot der Zuckerrübenverfütterung in
manchen Bezirken eine ſtarke Einſchränkung unſerer Fett-
und Fleiſchproduktion zur Folge haben muß. Jm Hildes-
heimſchen z. B. gibt es viele Wirtſchaften, in denen Schweine
zucht in Verbindung mit Schweinemaſt betrieben wird. Das
iſt das Jdeal der Fleiſcherzeugung. Kartoffeln werden in
dieſen Betrieben nur in geringem Umfange angebaut,
Futterrüben und Möhren vielfach überhaupt nicht, Gerſte
höchſtens ſoviel, daß auf den Tag und das Tier 191 Pfd.
verfüttert werden kann. Dieſe Wirtſchaften haben ſeit
Ausbruch des Krieges mit recht gutem Erfolge Zuckerrüben
in gedämpfter oder getrockneter Form an Maſtſchweine ver
füttert. Die Zunahme iſt auch eine beſſere, wenn die
Schweine ſtatt gedämpfter Kartoffeln ein Gemiſch erhalten,
das zur Hälfte aus gedämpften Kartoffeln, zur Hälfte aus
gedämpften Zuckerrüben beſteht. Dieſes Futter liegt beſſer
auf der Zunge, und es wird mehr davon aufgenommen als
von gedämpften Kartoffeln allein, folglich auch eine
ſchnellere Gewichtszunahme erzielt. Wird die Verfütte-
rung von Zuckerrüben unterſagt, dann bleibt
dieſen Wirtſchaften nicht sanderes übrig, als alle oder doch
den größten Teil der Maſtläuferſchweine
abzuſchaffen. Es handelt ſich nicht etwa um einige
wenige Betriebe, ſondern um eine große Anzazhl von
miktel- und großbäuerkichen Züchtern, von denen ein jeder
in dieſem Herbſt 50 und mehr Schweine mäſtet. Bei der
Entſcheidung, ob die Verfütterung von Zuckerrüben auch
an Maſtſchweine verboten werden ſoll, lautet die einfache
Frageſtellung: Fett oder Zucker

J rn letzten Jahre ſind auch an Pferde und Rindvieh
Zuckerrüben in erheblichem Umfange verfüttert worden,
teilweiſe mit gutem, teilweiſe aber auch mit ſchlechtem Er-
folge. Wird die Haferration in Rübenwirtſchaften während
der Rübenkampagne auf etwa 8 Pfund auf Tag und Tier
erhöht, wird von der Beſchlagnahme der Trockenſchnitzel
nur im Intereſſe der Heeresverwaltung ein möglichſt ge-
ringer Gebrauch gemacht und genügend Melaſſe freigegeben,
dann werden kaum nennenswerte Mengen von Zuckerrüben
an Pferde verabreicht werden. Es erübrigt ſich alsdann
ein Verbot. Völlig zwecklos aber iſt es, die Verfütterung
von Zuckerrüben an Rindvieh zu verbieten. Die Rüben
werden einfach ſtärker geköpft, wenn Futter für den Kuhſtall
benötigt wird. Verordnungen aber, die leicht umgangen
und deren Befolgung nicht nachgeprüft werden können,
werden beſſer nicht erlaſſen, ſie erhöhen nur die Erbitte-
rung der land wirtſchaftlichen Bevölkerung über ſo manchen
verfehlten Eingriff in die Erzeugung. Man verbiete
den Verkauf von grünen Zuckerrüben zu
Futterzwecken, laſſe aber den Produzenten freie
Hand, wenn man den Anbau von Zuckerrüben für 1917
fördern will.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Mylius Erichſen-Denkmal in Dänemark

In der däntſcherr Stadt Ringkjöbing wird Anfang Oktober ein
Denkmal des Polarſorſchers Mylius Grichſen enthüllt wer

der auf ſeiner letzten Polarfahrt Ende November 1907 im
lichen Grönband mit zwei Kameraden umgekommen iſt.

Mylius Erichſen hatte als Leiter einer mit ſtaatlicher Unter
ſtützung ausgerüſteten Expedition zur Erforſchung Nordgrönlands
im Jahre 1906 mit 28 Teilnehmern Kopenhagen verlaſſen, und
das Unternehmen war gnufangs erfolgreich vonſtatten gegangen.
Später aber hatte es mit großen Schwierigkeiten und Widrigkei-
ten zu kämpfen, und vergebens hatte man zwei Hilfsexpeditionen
ausgeſandt, um den Bedrängten Hilfe zu bringen. Drei der
Männer, darunter der Leiter, bezahlten die kühne Fahrt mit ih-
rem Leben. Das von dem Bildhauer Skikkild ſtammende drei
Meter hohe Bronzedenkmal wird den Forſcher in der Fellkleidung
der Polavreiſenden zeigen.

Uraufführung in Dresden

Karl Hauptmanns Komödie „Die Rebhühner“
erlebte in Dre s den“, im Königlichen Schauſpielhauſe ihre Ur
aufführung. Die Rebhühner ſind die fünf Töchter eines un
endlich reichen Sonderlings nach denen heftig Jagd gemacht wird,
trotzdem ein Teſtament alle enterben ſoll und der Alte alle An
näherung durch dieſes Mittel unterbindet. Das Liebesſpiel endet
mit der Heivat der Jüngſten und der Abführung aller anderen
Freier. Dem Dichter kam es offenbar nur auf eine Heiſtvolle,
ſinnige Dialogführung an. Jn dem Dialog ſteckt viel Tieſes und
Schönes, guch viel Boshaftes und Anzügliches, Leider legt ſich der
Mangel eines ſtarken Konflikts und einer dramatiſchen Handlung
lähmend auf das Ganze, das unendlich matt ausgeht. Aber das
Poetiſche der Dichtung und das bezwingende Spiel der Künſtler
bei bezaubevnd ſchönen Bühnenbildern gab dem Stück Erfolg. Der
Dichter konnte ſich mehrere Male zeigen.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde den Oberlehrern Dr. Julius

Poewe an der Oberrealſchule in Magdeburg, Dr. Fritz Bo h
an der Oberrealſchule in Oſchersleben, Bernhard Lippold am
Ghmnaſium in Torgau, Dr. Paul Schulze an der Realſchule
in Gardelegen, Franz Neureuter am Gymnaſium in Hei-
ligenſtadt, Karl Moſt an der Kloſterſchule in Roßleben, Dr.
Albert Menn ung am Realghmnaſium i. E. in Schönebeck
a. d. E., Johannes Schmiedeberg an der Oberrealſchule in
Delitzſch und Dr. Rudolf Strothmann an der Landesſchule
in Pforta der Charakter als Profeſſor mit dem Range der Räte
vierter Klaſſe.
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Ernannt zu Regierungsräten: die Regierungsaſſeſſoren Dr.
Zorn in Oſcherleben, Dr. Lange in Magdeburg Freiherr von
Erffa in Magdeburg, Pieſchel in Mühlhauſen i. Th.,
Freiherr von Wolff-Metternich in Merſeburg, Dr. von
Seydlitz und Ludwigsdorf in Eisleben, Man gold in
Erfurt und Dr. Fritze in Erfurt.

Candwirtſchaftliches
Die Bundesratsverordnungen über den Verkehr
mit Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten

aus der Ernte 1916
erläutert von Rudolf Scheerbarth,

Verlag Otto Thiele, Halle a. S.
Aus der berufenen Feder des Generalſekretärs der

Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, Herrn Oeko-
nomierat Haake findet das Büchlein folgende Würdigung:

Wie im vorigen Jahre, ſo iſt auch diesmal wieder von
dem Syndikus der Zentralgenoſſenſchaft in Halle, Herrn
Aſſeſſor Scheerbarth, zurzeit auch beauftragt mit der
Vertretung des Vorſtehers der Rechtsſchutzabteilung der
Landwirtſchaftskammer, ein Führer bearbeitet worden durch
das Geſamtgebiet aller im Titel genannten Bundesrats
verordnungen. Wie nötig es iſt, einen ſolchen Berater an
der Hand zu haben, das werden in dem verfloſſenen Jahre
viele Landwirte zur Genüge erfahren haben, und auch den
mit der Ausführung der Verordnungen beauftragten Be
hörden wird ſolch ein Leitfaden nur erwünſcht ſein. Jm
allgemeinen folgt die Arbeit dem in dem vorjährigen Weg-
weiſer eingeſchlagenen Wege. Es wird zunächſt zu jeder
der Verordnungen eine eingehende Erläuterung gegeben,
die ein Bild bieten ſoll über den ganzen Jnhalt des Geſetzes.
Dieſem erläuternden Teil folgt dann der Text der Verord-
nung ſelbſt, in dem unmittelbar zu jedem Paragraphen die
erforderlichen Anmerkungen beigefügt ſind, und ebenſo auch
die bezüglichen Beſtimmungen der preußiſchen Ausführungs-
anweiſung, ſo daß ohne vieles Umblättern und Nochſchlagen
alle einſchlägigen Beſtimmungen ſtets zuſammen ſich finden.
Bei den zu den Verordnungen gegebenen Erläuterungen ſei
noch beſonders hervorgehoben, daß bei ihnen überall am
Rand die Nummern der Paragraphen der Verordnung ſelbſt
ausgeworfen ſind, ſo daß es dem Leſer leicht möglich iſt, die
Erläuterung ſelbſt mit dem Text der Verordnung ver-
gleichen zu können. Eine weitere Erleichterung zur ſchnellen
Benutzung des Scheerbarthſchen Wegweiſers bieten die
beiden Jnhaltsverzeichniſſe, von denen beſonders das
alphabetiſche Sachregiſter willkommen ſein wird. So
wünſchen wir denn, daß auch der diesjährigen Arbeit des
Verfaſſers eine möglichſt weite Verbreitung beſchert ſein
möge in all den Kreiſen, die mit den angeführten Bundes-
ratsverordnungen als ausführende Organe zu tun haben,
beſonders aber auch bei allen denen, die als landwirtſchaft-
liche Erzeuger in erſter Linie von ihnen betroffen ſind.
Wir ſind ſicher, daß namentlich den letzteren das 100 Seiten
umfaſſende Werk ein nützlicher und unentbehrlicher Rat-
geber ſein wird. Der Preis des Heftchens ſtellt ſich auf nur
70 Pfg. Oekonomierat Haake.

Sport und Jagòö
Fußballſport

Magdeburg-Halle gegen Thüringen. Auf dem Platze des
Halleſchen Fußballklubs von 1896 treffen ſich nächſten Sonntag
zwei Auswahlmannſchaften von Magdeburg- Halle und Thü-
vingen. Aus den Mannſchaften ſoll die Elf für die Kronpringzen-
Pokalſpiele ausgewählt werden. Bekanntlich ſind die Spiele um
den KronprinzenPokal auf Antrag des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine vom Deutſchen Fußballbunde wieder ausge-
ſchrieben worden. Um nun für Mitteldeutſchland eine wirklich
gute Mannſchaft herausbringen zu können, hat der Vorſtand des
V. M. B. V. zwei Auswahlſpiele, in Halle und Dresden, ange
ſetzt, um vor allen Dingen die jungen Talente heranzuziehen, die
in den einzelnen Vereinen in großer Zahl vorhanden ſind. Bei
dem weit ausgedehnten Verbandsgebiet von der Altmark bis
zum Thüringer Wald, und von den Harzbergen bis zur Nieder
lauſitz iſt es ſchwer, die jeweils beſten Spieler herauszufinden.
Durch die Auswahlſpiele hofft man den beſten Weg gefunden zu
haben, das Beſte vom Beſten für die Kronprinzen- Mannſchaft
auswählen zu können. So treffen in Halle die beſten Fußballer
der Provinz Sachſen mit denen Thüringens zuſammen. Während
die Magdeburger und Hallenſer Spieler hier gut bekannt ſind,
hat man von denjenigen Thüringens in Halle noch nichts geſehen.
Trotzdem verfügen gerade die großen Vereine in Jena, Erfurt,
Weimar, Gotha u. a. über ganz hervorragende Spieler. Das
Zuſammentreffen der beiden Auswahlmannſchaften verſpricht
daher ein ſportliches Ereignis erſten Ranges zu werden.

Börſen- uns Handelsteil
Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe

Frankfurter Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft vorm. Po
orny KWittekind 1300 000 Mk., (1.--4. Kriegsanleih
200 000 Mk.) Concordia Kölniſche Leben-Verſich.-Geſ.
000 000 Mk., Kreisſparkaſſe Jülich 8000 000 Mk., Bis

marckhütte 8000 000 Mk., Gerb- und Farbſtoffwerke H. Ren
ner K Co., Hamburg 3000000 Mk., Städtiſche Sparkaſſe,
Lennep 2000 000 Mk., Düren er Metallwerke A.G. 1 750 000
Mark, Spar und Leihkaſſe Preetz in Holſtein 1 500 000 Mk.,
Vorſchuß-Verein zu Tilſit 1000 000 Mk., Gemeinde Sparkaſſe
Büttgen 1000000 Mk., Aktien-Brauerei-Geſ. Friedrichs-
höhe vorm. Patzenhofer 1000 000 Mk., Kammgarnſpinnerei
Kaiſerslautern 1000000 Fk., Holzverkohlungs-
Jnduſtrie, A.-G., Konſtanz 1 000 000 Mk., Kabelwerk Rheydt
A.G. 1000 000 Mk., Gewerkſchaft Sachtleben, Homberg
1000 000 Mk., Aachener Verein zur Beförderung der Arbeit
ſamkeit 15 000 000 Mk., Deutſche Gold und Silber-Scheide-
anſtalt, Frankfurt g. M. 5000000 Mk., Stahlwerk Hecker
A.-G., Willich 4000 000 Mk., Viktoria-Woerke Akt.-Geſ.,
Nürnberg 1300 000 Mk., Geheimrat Dr. Leo Gans, Frankfurt
a. M. 1200 000 Mk., Stadt Wiesbaden 1000000 Mk.,
Herminghaus Co., Elberfeld 1000 000 Mk., Spar
und Darlehnskaſſe des Kreiſes Kölm 8000 000 Mk., Neu
häuſer Kreisſparkaſſen (Kr. Stade) 4 600 000 Mk., Sparkaſſe
in Remſcheid 4500 000 Mk., Sparkaſſe der Stadt Cleve
3 500 000 Mk. Provinz Weſtpreußen 3250000 Mk., Spar
kaſſe des Landkreiſes EGmden 3000 000 Mk., Sparkaſſe des
Landkreiſes Osnabrück 3000000 Mk., Landesverſicherungs-
anſtalt Oberbahern 3000000 Mk., Städt. Sparkaſſe GEmden
2 000 000 M., Sparkaſſe Steele a. d. Ruhr 2 000 000 M. Magiſtrat
Erfurt 1500 000 Mk., Mindener Stadtſparkaſſe 1 500 000
Mark, Leipziger Werkzrug- Maſchinenfabrik vorm. W. v. Pitt-
ler 16500 000 Mk., Schlieper K Braunm, Elberfeld 1 500 000
Mark, Akt.Geſ. vorm. Burgeff K Co., Hochheim 1 250 000
Mark, Sparkaſſe Büttgen (Rheinprov.) 1000 000 Mk., Kreis-
ſparkaſſe Grebenbroich 1000000 Mk., Sparkaſſe Ecka m p
1000 000 Mk., L. Strohmeyer K Co., Konſtanz 1 000 000 Mk.

Von der Stuttgarter Lebensverſicherungs-
bank A.G. (Alte Stuttgarter) wurden auf die fünfte
Kri leihe 12 Millionen Mark gegeichnet (insgeſamt
mit 4 früheren Kriegsanleihen 49 Millionen Mar)
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wohner des Viertels,

Leinwandmeſſe 1916 in Leipzig

Die di ige Herbſtleinwandmeſſe Vorgängeri er rück. Von den ie e der Se es an et re e
Teil, und die anweſenden Firmen führten nur Ware mit.

zugeführte Ware darin war denn bald vergri
lieferungen ſind infolge Mangels an

dkun chaft dagegen unterließ

einfach den Einkauf oder kaufte das Allernotwendigfte Preiſen,
die einen Bezugsſchein erübrigen. T abgeſehen daß
der Bezugsſcheicizwang im allgemeinen Geſchäftsleben vecht un
angenehm empfunden wird, wirkte er auf das inſo

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Auguſt 1916
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau war die Beſchafti

gung im Auguſt des Jahres gut, z. T. ſehr lebhaft. Sie
war der des Juli 1916 und Auguſt 1915 faſt durchweg gleich,
mehrfach auch beſſer. Der Abſatz in Briketts uns
Rohkohlen war gut; die Nachfrage nach Briketts
konnte öfter nicht gedeckt werden. Auch die Wagengeſtel
ung für den Verſand war ausreichend. Ueberarbeit iſt,
wie bisher, in größerem Umfange geleiſtet worden.

Dividendenausſichten
Donnersmarckhütte. Jn der letzten Sitzung Aufſichts-

rats der Donciersmarckhütte wurde über den bisherigen Verlauf
des Geſchäftsjahres 1916 berichtet. Die Geſellſchaft hat zwar,
wie es in der „B. B.Z.“ heißt, in dieſem Jahre nicht die außer
gewöhnlichen Gewinne, wir ſie im vorigen Jahre durch den Ver-
kauf niedrig zu Buche ſtehender Roheiſen-Beſtände entſtanden
waren, zu verzeichnen gehabt, aber dafür ſtanden beſondere Ge
winne aus anderen men zur Verfügung, ſo daß das
erſte Halbjahr hinſichtlich des Ergebniſſes im ganzen dem erſten
Semeſter des Vorjahres entſpricht.

Die Walzengießerei vorm. Kölſch Cie. A.G. in Siegen
beſchloß, eine Dividende von 10 Proz. gegen 5 Proz. im Vorjahr
vorzuſchlagen.

Die Stahlwerke Rich. Lindenberg, Aktiengeſellſchaft, be
ſchloß, die Verteilung einer Dividende von 25 Proz. (wie im Vor-
jahre) vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Meckl. Friedrich- Wilhelm

Eiſenbahn, St. Akt. 4, Pr. -St.-Akt. 458, Meggener Walzwerk
15, Ohle s Erben Akt.-Geſ. 18, Thomée Walzwerk 10,
e Zdunh 8, Zuckerfabrik Neuwerk 16 Prozent

ividende.

Vermiſchtes
Der Mönch von Czenſtochau

Breslau, 12, Sept. Der frühere Paulanermönch im Czen
ſtochauer Kloſter Jasnagora,, Danrius Mazoch, der wegen des
Diamantenraubes am MuttergottesGnadenbild und der gemein
ſam mit ſeiner Schwägerin und Geliebten Helene Mazoch aus
geführten Tötung des eigenen Bruders zu lebensläng-
lichem Zuchthaus verurteilt war, iſt im Zentralgefängnis des Be
zirksgerichts Petrikau nach der „Kattowitzer Ztg.“ geſtorben.

Verhängnivoller Deckeneinſturz
Bern, 12. Sept. Jm früheren päpſtlichen Palaſte in Avig

non ſtürzte die Zimmerdecke des dritten Stockwerkes ein und
durchſchlug die Decken der unteren Stockwerke. Eine größere An
zahl Soldaten des dort ſgarniſonierenden ſiebenten Gemierregi-
ments wurden unter den Trümmern begraben und
teilweiſe ſchwer verwundet hervorgezogen.

Präſident Wilſon und ſein Souffleur.
Der Präſident der Vereinigten Staaten, der in ſeinem

öffentlichen Auftreten und ſeiner ſtaatsmänniſchen Praxis ſo
viel Würde und Ernſt an den Tag legt, hat, wie das folgende
Geſchichtchen erweiſt, auch Augenblicke, in denen ihm der Schall
im Nacken ſitzt. Seine Freunde haben ſchon oft geklagt, daß er die
Reden, die er während des Wahlfeldzuges hält, nicht frei ſpricht,
ſondern Wort für Wort aus der Handſchrift abkieſt.
Sie behaupten, daß dadurch die Reden des Präſidenten das
beſte Teil ihrer Wirkung verlieren, und ſie richteten deshalb
an Herrn Wilſon die dringende Bitte, ſich in Zukunft micht
mehr an ſein Manufkript zu halten, ſondern frei zu ſprechen.
Wilſon verſprach denn auch, zu improviſieren, bat aber, um ſich
daran zu gewöhnen, ſeine Freunde zu ſich, um in ſeinem Kon
ferenzzimmer eine kleine Probe abzuhalten, bevor er den Ver-
ſuch in der Oeffentlichkeit mache. Kaum hatte er die erſten
Worte ſeiner Rede geſprochen, als das auf dem Tiſche befind-
liche Telephon klingelte. Ohne ſich ſtören zu laſſen, nahm er
den Hörer ans Ohr und fährt, während ein Störenfried ihm
irgend etwas Unwichtiges erzählte, ruhig in ſeiner Rede fort.
Die Freunde aber ſtaunten über die Kraft des präſidentlichen
Gehirns, das ohne Unterlaß große Gedanken erzeugte, ohne ſich
durch die telephoniſchen Mitteilungen, die ihm das Gehör über-
mittelte, in ſeiner gedanklichen Arbeit ſtören zu laſſen. Als
Wilſon mit ſeiner Rede zu Ende war und ſich dankend vor den
beifallklatſchenden Hörern verneigte, rief er ins Telephon
hinein „Beſten Dank auch, lieber Freund, für die Liebens-
würdigkeit, mit der Sie mir das, was ich zu ſagen hatte
ſouffliert haben.

Kühe, die eine Erholungsreiſe brauchen,
Seitdem der Feind vor den Toren von Paris ſtand, hasen

ſich die Pariſer noch immer nicht von den Viehherden trennen
können, die ſie für den Fall einer Belagerung nach der Stadt
kommen ließen. Den Kühen ſcheint nun aber der verlangerte
Stadtaufenthalt gar nicht zu bekommen, wie einem „Die
ſchlechten Hirten“ überſchriebenen Artikel aus dem L'Oouvre
vom 4. d. Mts. zu entnehmen iſt, in dem es heißt „Bei Wind
und Wetter kann man im Feſtungsgraben am Boulkebvard Ney
alle Tage eine allen Unbilden der Witterung ausgeſetzte Rinder-
herde mit ihren unglücklichen jungen Kälbern ſehen. Abgemagert
und träge ſchleichen die armen Tiere dahin, in ihrem ganzen
Ausſehen das Heimweh verratend, das ſie nach den Feimiſchen
Wieſen verzehrt. Eine größere Anzahl iſt ſchon den Entbeh-
rungen erlegen. Die Herde gehört der Stadt Paris. Die Be-

die das traurige Schauſpiel nicht mehr
Z e e h 229 deshalb eine r eingereicht, m
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Autompbiliſtiſcher Erkennungsdienſt.
Nach dem Beiſpiel des Bertillonſchen poligzetli Meßbienſtes hat der amerikaniſche Poligzeiinſpektor Se Bee

ein Verfahren erdacht, das dem Zwecke dienen will, unter
1000 Automobilen ein beſtimmtes herauszufinden und wieder
zuerkennen. Dank ſeinem Verfahren hat er ſich auch bereits den
Titel eines „Profeſſors des
dienſtes bei der Polizeidirektion von NeweHork“ erworben.
Einem Aus rager gegenüber erklärte der Herr Profeſſor, daß
die Automobile wie die Menſchen ihr eigenes Geſicht haben. Es
komme nur darauf an, eines vom anderen zu unterſcheiden.
Brennan unterrichtet die ſeiner Erziehung anvertrauten Poligei-
ſchüler über die charakteriſtiſchen Züge der verſchiedenen
Wagenthpen, um ihnen zunächſt eine Grundlage zu zeben, auf
der ſie weiter arbeiten können. Die Maſchinen haben aber
nicht nur Geſichter, ſondern auch Glieder, an denen man ſie
wiedererkennt. Deshalb ſind die Wände des Untrrichtszimmers
mit Karten bedeckt, die die verſchiedenen Formen dieſer Glieder
im Bilde vorführen und als Material für den Anſchauungs-
unterricht dienen. Um die Bedeutung dieſer Schule zu ver-
ſtehen, muß man ſich gegenwärtig halten, daß in Amerika das
Automobil eines der bevorzugteſten Jnſtrumente der Ver-
brechergilde iſt. Es geſchieht faſt kein Verbrechen in den Ver
einigten Staaten, bei dem nicht ein Automobil eine Rolle
ſpielen würde. Die neue Schule iſt deshalb auch ſehr beſucht.
Die Unterrichtsräume ſind in der Polizeidirektion von New
York untergebracht, und jede Klaſſe enthällt 18 Schüler, die für
die verſchiedenen Wachtpoſten der äußeren Stadtviertel beſtimmt
ind..

Die fleiſchloſen Tage in Rußland
Es iſt geradezu ein Hohn auf Englands und ſeiner Ver-

bündeten Aushungerungsgelüſte gegenüber Deutſchland, das
nirgends eine ſo große Lebensmittelnot herrſcht wie in Rußland,
Eurovas größtem Agrarland. Dafür iſt „Rußkoje Slowo“ ein
gewiß unverdächtiger Zeuge. Das große Moskauer Blatt be
richtet über die Wirkung der in Rußland eingeführten drei
fleiſchloſen Tage, daß dieſe eine ganz unglaubliche
Steigerung der Lebensmittelpreiſe zur Folge
gehabt hätten. Fiſche, Geflügel, Gemüſe, Früchte und Milch
ſeien enorm verteuert; an Milch und Eiern herrſche großer
Mangel, und vor den Fleiſcherläden entſtänden überall gewaltige
Anſammlungen. Tag und Nacht, zwölf bis zwanzig Stunden
lang ſtänden die Menſchen vor den Läden, um ſchließlich womog-
lich gar kein Fleiſch zu erhalten. Auch die Wurſtfabriken haben
mit Schwierigkeiten zu kämpfen, kurz und gut, alles, was man
den Deutſchen zufügen wollte, und was dieſe dank ihrer Or-
ganiſationskraft überwunden haben, rächt ſich im eigenen Lande.

Letzte Telegramme
Rieſenbrand im Petersburger Hafen

Stockholm, 12. Sept. „Rußkoje Slowo“ zufolge ent
ſtand ein Rieſenbrand im Petersburger Hafen,
wo die Handelsſchiffe gelöſcht werden, wobei der ganze für Peters
burg aufgeſpeicherte Getreidevorrat ein Opfer der Flam
men wurde. Das Feuer brach um Mitternacht bei dem elek-
triſchen Getreidekran aus. Alle Petersburger Feuerwehr-
abteilungen wurden zu den Löſcharbeiten requiriert, die Fürſt
Obolenski perſönlich leitete. Es gelang ſehr ſchwer, das
Feuer zu lokaliſieren.

r—„

automobiliſtiſchen Erkennungs
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Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 11. September nachmittags: Südlich der Somme unter
nahmen die Deutſchen während der Nacht eine Reihe von An
griffen auf verſchiedenen Stellen der neuen fran Ah Front
von Berny bis in die Gegend ſüdlich von C nes Fünf
Angriffe wurden vom Gegner ausgeführt. Bei mehreren wurden
brennende Flüſſigkeiten geſchleudert. Ueberall wurden die heran
ſtürmenden Truppen durch das Feuer der Artillerie und Ma
chinengewehre, das ihnen ernſte Verluſte beibrachte, in ihre
usgangsgräben zurückgeworfſen. Die Nacht war auf dem übrigen

Teil der Front ruhig.
Flugweſen: Jn der Nacht vom 9. zum 10. September

belegten 10 franzöſiſche Flugzeuge bedeutende Militärwerkſtätten
im Süden von Brügge mit 60 großkalibrigen Bomben. Die Be-
ſchießung, die aus einer Höhe von 400 bis 800 Meter ausgeführt
wurde, war ſehr wirkſam. Jn derſelben Nacht wurden 104 Gra-
naten auf Lagerplätze uerd Munitionsaufbewahrungsplätze nörd
lich von Somme Phy geworfen; es wurden heftige Exploſionen
feſtgeſtellt. Ein Flugzeuggeſchwader beſchoß die Kaſernen und
den Flugplatz von Saarburg mit 20 großkalibrigen Bomben, die
gut ihr Ziel trafen und bedeutenden Schaden anrichteten.

Orientarmee. u StrumaFront überſchritten die
Engländer den Fluß in der Nähe des Dorfes Orljak unter feind
lichem Feuer und griffen die Dörfer Nevoljon und Karakjakui auf
dem linken Ufer an, wo der Gegner ſich mit Erbitterung ver
teidigte. Von der Gegend weſtlich des Vardar bis zu DoiranSee
beſchoß die franzöſiſche Artillerie heftig die bulgariſchen Stellun
gen und führte ein wirkſames Feuer gegen die feindlichen Bat
terien aus. Von der Front der ſerbiſchen Armee meldet man ein
neues Zurückweichen der bulgariſchen Vorpoſten

Vom 11. Sptember abends: Außer ziemlich heftigem Artillerie
kampf füdlich der Somme in den Abſchnitten von Berny,
Veramandovillers und Chaulnes iſt von der geſamten Front kein
wichtiges Ereignis zu melden.

Belgiſcher Bericht. Ruhe an der belgiſchen Front.
Der engliſche Heeresbericht

vom 11. September nachmittags. Zwei weitere feindliche Gegen
angriffe bei Ginchy wurden zurückgeſchlagen. Zwiſchen Neuville-
St. Vaaſt und dem La Baſſée-Kanal drangen wir an verſchiedenen
Punkten in die feindlichen Laufgräben ein und machten einige
Gefangene.

Vom 11. Septbr. abends: Die Lage ſüdlich der Ancre iſt un
verändert. Bei Ginchy heftiges Handgemenge.

Engliſcher Bericht von der Salonikifront vom
11. September. Unſere Abteilungen, die geſtern die Struma
überſchritten hatten, ſind über den Neohori-Fluß und einige
Ortſchaften aufwärts vom TahinosSee vorgedrungen. Nach
kräftigem Widerſtande vertrieben wir den Feind aus den
Dörfern um Orcorman öſtlich von Bagraktémah und vom
oberen und unteren Gudeli und aus Nevolgen. Feindliche
Gegenangvriffe wurden abgewieſen.

Reorganiſation des franzöſiſchen Flugweſens
Bern, 12. Sept. Das franzöſiſche Marine-

flugweſen ſoll Blättern zufolge auf eine breitere
Grundlage geſtellt werden. Es ſoll die Zahl der Häfen und
Geſchwader vermehrt werden. Der Bau und die Ausbeſſe-
rung der Apparate wird dem Schiffsbauamt übertragen,

s nach den Anweiſungen des Generalſtabes zu
arbeiten hat.

Kontrolleure Englands und Frankreichs auf griechiſchen
Dampfern

Bern, 11. Sept. Wie der „Temps“ meldet, ſind die
Vertreter der Entente in Athen mit der griechiſchen
Regierung dahin übereingekommen, daß an Bord eines
jeden griechiſchen Dampfers künftig Kontrolleure, die
von England und Frankreich zu bezeichnen ſind, mitfahren.

neu eingegangene Bücher
Die Handſchriftenbeurteilung.

Pſychologie der Handſchrift von Dr. Georg Schneidemühl,
Zur Einführung in die

Profeſſor der vergleichenden Pathologie an der Univerſität Kiel.
Mit Handſchriftennachbildungen
Geiſteswelt Nr. 514.) 82 Seiten,

im Text. (Aus Natur und
Preis geh. 1 Mk., geb. 1,25 Mk.

Verlag von B. G. Teubner, Leipzig.
„Die Türkei“ von Paul R. Krauſe, Kaiſerl. ottom. Re

gierungsrat a. D. („Aus Natur und Geiſteswelt“
wiſſenſchaftlich-gemeinverſtändlicher

ten im Text und auf 4 Tafel. Geh. 1 Mk., geb. 1,25Mit 2 Kar

Sammlung
Darſtellungen. Band 469.)

Mark. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig.
Die Kriegsziele unſerer Feinde. Von Univ.-Prof. Dr. F.

W. Freiherr von Biſſing.
Volks und Weltwirtſchaft“.

(Heft 20 der
Herausgeber:

„Bibliothek für
Prof. Dr. Franz

von Mammen.) Verlag „Globus“, Wiſſenſch. Verlagsanſtalt,
Dresden. Preis 2 Mark.

Der Heliand und Haimo von Halberſtabt. Von R. Hein-
rich 3.
Cleve.

Verlag von Fr Boß Wwe., Buchdruckerei u. Verlag in

Am ſchönen Main. Roman von E. Vely. Preis 40 Pfg.
(Kürſchners Bücherſchätz Nr. 1074/75).

Band III „Löwen“, Band IV
Hillger, Berlin W.

Afrikaniſche Tierwelt.

Verlag von Hermann

„Novellen und Erzählungen“. Von Bronſart v. Schellen-
dorf.
3 Mk., geb. 4 Mk.

Jdeal und Macht

Mit vielen Bildbeilagen
Verlag von E. Haberland, Leipzig.

von Houſton Stewart Chamber-

und Naturaufnahmen. Geh.

lain. Preis 50 Pfg. Verlag von F. Bruckmann Ab.-G.,
München.

Die Verwertung von Wild- und Halbfrüchten (Hage-
butten, Schlehen, Miſpeln, wilde Aepfel und Birnen uſw.) zu
Obſtfabrikaten aller Art, insbeſondere zu Marmeladen, Gelees
und Fruchtſäften. Von Dr. J. Koch s Vorſteher der Verſuchs-
ſtation für Obſt- und Gemüſeverwertung an der
Gärtnerlehranſtalt Berlin-Dahlem.
in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10.

Königl.
Verlag von Paul Parer

Preis 35 Pfg.
Das deutſche Feldzugsbüchlein 1914/16. Sechſter Teil,

Mit dem Bildnis des Korvet:enkapitäns
Dohna-Schlodien, Kommandant S. M. S.

Burggraf Graf zu
Möwe“, einer Ein-

leitung von Agnes Harder und fünf Karten. Verlag Friedrich
Andreas Perthes A.G. Gotha. Preis 1 Mk.

Luvaniag, Zwanzig Jahre deutſchſprechenden Studenten-
tums in Belgien von Dr. Rer. Pol. Hans Contzen, Brüſſel.
Herausgegeben vom Sekretariat
Volksvereinsverlag, M.-Gladbach.

Sozialer Studentenarbeit,
(24. Heft.) Preis 40 Pfg.

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlung,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.

Mmitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. 1.7 Ter Ausführung s Wtlieher bankgeschäftlichen Fränsaktionen.

Bekanntmachung
ABl. S. 257.

Auf Grund des S 3 der Bundesratsverordnung vom 14. Juni
1916, betreffend Einſchränkung der Arbeitszeit in Betrieben, in
denen Schuhwaren hergeſtellt werden (Reichs-Geſetzbl. S. 519),
wird für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg unter
Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 5. Auguſt 1916 (Amtsbl.
S. 236) beſtimmt, daß in den vorbezeichneten Betrieben, vom 11.
September d. Js. ab an jedem Wochentage außer an Feſttagen,
und zwar höchſtas von 734 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und
von 134 Uhr bis 4 Uhr nachmittags, Sonnabends von 716 Uhr
bis 1 Uhr mit Stunde Pauſe gearbeitet werden darf.

Merſeburg, den 5. September 1916.
Der Regieuungs- Präſident.

Bekanntmachung.
Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft „Stadtbahn Halle

zeabſichtigt zwiſchen den Grundſtücken Gr. Steinſtraße 20--29 ein
Verſchiebung der Gleiſe nach Norden.

3

e

Der Plan liegt vom Mittwoch, den 13. September bis Dienstag,
den 26. September 1916, während der Dienſtſtunden (8--1 Uhr vor-
mittags und 3--6 Uhr nachmittags, Sonnabends 8--1 Uh r vor-mittags) im Polizei Verwaltungsbüro, Dreybauptſtraße 6 II,
Zimmer 97, zur Einſicht aus. ährend dieſer Zeit kann jedeBeteiligte Einwendungen
tokoll bei der genannten Dienſtſtelle erheben.

Halle, den 8. Sentemhber 1916
Die Polizei- Verwaltung.

r

egen den Plan ſchriftlich oder zu Pro-

Jpundſachen, Verkauf. e

Freitag, den 15. d. Mts. von
9 Uhr vorm. an findet in unſerem
Fundbureau hier, Thielenſtraße
Nr. 1, öffentliche Verſteigerung (Berkſhire-Kreuzung, geſund
P enden Zesen t Weideſchweine) verkauft [537
ortige Barzahlung ſtaäbniol Etſenbabudtrertion Mhlers, Schiepzig

Feruruf Salzmünde 25.

Ferkel
e

2

Ausſchreibung. Einige Ladungen

kinnen und Herſtellnng ueuer
1. Die Erneuerung der Zinkdach Kleeheu D

w.Zinkabdeckung des Hauptgeſimſes Heſter Qualität, ſucht zu kaufen
der Luiſenſchule an der Gr. Stein
ſtraße 2.

inkdachrinnen, der Einfaſſungener Giebelmauern, der Schorn Prat en e Vallo t
ie Erneuerung der Milka Nährmittelfabrik

ſteine uſw. der katholiſchen Volks
chule an der Oleariusſtraße ſollen
m Wege der Wettbewerbung ver-
eben werden. Mit entſprechen
er Aufſchrift verſehene An-
e Be v s t t er aufen. Off. u. ZSeptember ormit-e 10 Uhr an das Magiſtrats Geſchäftsſt. d.

vo

Hotelwäſche,
Hotelſilber, neu,

otel nicht übernommen, zu
487 a. d.

g. (5886I Hochdau, Zimmer Nr. 106
des Sparkaſſengebäudes, Rat-hete eterevemee Verlangte Perſonen

neteer Nr. es Hochbauamts, Rat-hausſtraße 6 II, zur Einſicht aus, Verwalt ele-Geſu
woſelbſt auch die Verdingungs- n Mann,
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent Sohn, im Beſ. r
nommen werden können. Zu in meiner Wirtſchaft 1 Jahr al
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Volontärverwalter tätig war unHalle a. S., den 11. Sept. 1916

Städtiſches Hochbauamt. 1. Ok
den ich empfehlen kann, ſuche für

t. Stellung. C. Reichert,
Rittergut Canenaga. (5900

andw.
P Wan der

8

uche zum 1. Oktober eine
älteren energiſchen

Verwalter,
Größere zss7

FSabrikanlage,
Maſſivbau (vergrößerungsfähig),

n

in Plegeger Stadt Mittel der in der Feldwirtſchaft, Rüben-
de ands, m. Dampfkeſſel, 50 PS, bau bewandert und militärfrei iſt.

und h Villa ſofort e h e re n enu.verkäu V. V. 697 an
Uaasens Vogſer, L.-0., Nürnberg. einzuſenden.

nd unter P. M. post rest. Stumsdorf
(5363

68

Koncen 2

m

Neue Preise
einschliesslich Kriegsaufschlag

ocner GOLO. S P. 773GEMERAL Gös en. .58 BRiDGE. ....10
BUFrfALO KoRK. ...5 CAiRO. .12
WAiAasco 6010.. OSERST. ..15,8
chica60o KORK. 6 Weisses Haus. 20-8

GRAFf WVALdO. 26

Garantiert
isheriſe Qualitäten

e h

m inspektor,
zuverläſſig u. energiſch, gute Empfehlungen, verheiratet, ohne Kinder,ſeit S Zeit in intenſiven Wirt haften Sachſens, ſucht zum
1. Oktober verhältnismäßig ſelbſtändige Stelluo l ſt (5910Gefl. Angebote unter Z 489 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

a aſien Fierſſed ſamen tatkräftigen (5374
Zu ſofort oder 1. Oktober

352Beamten, ſucht einen jüngeren (5:
u. a. guch Kriegsbeſchädigten. V Itde n d er W a eraffe eu ind, urch-zuſetzen verſtehen und gute Um r die ter i
angsformen haben. Gehalt ent-
prechend
niſſen nach Uebereinkunft.

Rittergut Cunnersdorf
bei Kamenz (Sachſen).

eißenfels a. S., Prov.

utsbeſitzer Sehmidt.,

des Be
Rittergut Z Er chſ ei

achſen.Alter und Vorkennt- Etwaige Angebote ſind an Ri cr.
örbitz

ei Weißenfels a. S. zu fenden.

Per ſofort tüchtiger
Reparatur-

Schloſſer
geſucht. Offerten mit Gehalts-
anſprüche erbeten
Akener Speiſeöl-Fabrik

G. m. b. H., Aken a. E.

Hilfs-Monteure
oder junge Leute, welche ſich als
Elektromonteure für Hausinſtal-
lationen ausbilden wollen, findenbei gutem Lohn Beſchäftigung.

Thüringer Elektrizitäts
Lieferungs- Geſellſchaft

A.G. Gotha. (5369
M

v Selbſtändig arbeitende
Elektro-Monteure

für Jnſtallation von Licht- u. Kraft
anlagen bei gutem Lohn geſucht

Thüringer Elektrizitäts
Lieferun Geſellſchaft

Gotha. (5:
Für eine mittlere Landwirtſchaft

wird zum baldigen Antritt ein
welcher ſelbſtjunger Mann, mit Hand an-

en als Lebrling geſucht. An
ebote unter S. N. 404 voſt-
agerund Preußlitz in Anhalt
erbeten. [5354

Beſſeres Hausmädchen,
das etwas kochen kann, mit guten
Zeugniſſen, oder einfache Stütze,
um 1. Oktober oder ſpäter, und

räftiges 5368zweites Mädchen
zum 15. Septbr. oder ſpäter ſucht
Frau Amtzgerichtsrat Rosver,

Sandersleben (Anhalt).

Kochlehrfräulein
findet Anſtellung im Deutſchen
Hauſe“, Hotel und Offiziers-
kaſino, Anchers leben. (5373

Perſonen Angebote

Suche für meinen 15j. Sohn eine
Cehrſtelle i. d. Candwirtkſthaft.
Der m. Bedingung. erb. u. Z. 488
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5896

Dame, 46 J., ev., gewandt, ſpar-
ſam, gut kochend, war 10

Jahr in frauenloſem Hauſe tätig,
ſucht ähnlichen Poſten.

ff. unter Z. 485 an die Ge
ſchäftsſt. d. Ztg. (5346

Landw. Mamſells,Empfehle: t Paus- n.
Stallmädchen ſofort und ſpäter

Laura Falcke, e ugewerbsmässige Stellenveraitilerin,

Schmeerſtr. 22 (direkt am Markt.

zu Vermietungen

Schillerſtraße 1,
ſchöner, ſonniger I. Stock,

mit freier Ah Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. zu
verm. Preis nach Uebereinkunſt.
Näh. daſelbſt im Kontor. (5645

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (5674
Kvnigstr. 61 b. Hansmann.

e
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Zeiennunge-
auf die

und Landwehrstrasse 25

vom Montag, den 4. September bis Donnerstag, den 5. Oktober,
müttags 1 Vhr, werktüäglieh von 8-1 und 3-5 Uhr

Kostenfrei entgegengenommen.
Der Zeichnungspreis beträgt:

tär aio 4

Sparkasse zelchnenm,
werden.
Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Sparkasse der Stacdkt

fünfte Kriegsanleihe
werden in der Hauptstelle Rathausstrasse 5 und den hen Grosse Brunnenstrasse 3a

o Reichsschatzanweisungen 95,00 MK.,
5 o Reichsanleihe, er verlaret 98, 00 MK.,

0 5 wenn Eintragung in das5 Reichsanleihe, kää 97.80 Mk
mit Sperre bis 15. Oktober 1917 beantragt wird 9 e9

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen,.
Bezüglieh der Kündigungsfristem wird den Sparern, welche bei der

wiederum weitestgehendes Entgegenkommen SewührtEs wird empfohlen, in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen und auch das

Halle a. S., gegenüber der Glauchafschen Klrehe,

J Fpezial-Goschaſt für feinen Damen Putz,
deoehrt aſoh erdarehn den

Eingang sämtlicher Herbst- und Winter- Neuheiten
ergebenst annnwed em.

M Große Auswahl neuester Modelle steht zur gefl. Ansfeht.

e c er
Reichhaltiges

Ersatztelllager

Merseburgerstrasse 17/ 19.

Lapüwirtöchafftthe Navchinen

Landwirtsechafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

brosse

Reparaturwerkstatt

Filiale Halherstadt
Könlgstrasss 35.7183]

Friedrichswerther
Wintergerſte,

pr. Ztr. 25 Mk. gur Saat gegen
Saatkarte e a (4172Liebe mer
Rttgt. Zſchortau, Bez. Halle a. S

(5701

Halle a. J.
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung des Herrn Ober- Präſidenten der Provinz
Sachſen erhält der Abſchnitt VII „Gewährſchafts-Verſichernuug“
unſerer Grundſätze und Bedingungen für Regelung des Vieh-
r des Viehhandels- Verbandes Provinz Sachſen
olgende Faſſung:1. Alles zur gewerbsmäßigen Schlachtung im Bezirk des Vieh-

handels-Verbandes Provinz Sachſen angekaufte, im Umlage-
verfahren aufgebrachte oder enteignete Vieh iſt zu Gunſten
ſeines Verkäufers (Landwirts, Eigentümers, Viehhalters) und
auf deſſen Rechnung bei dem Viehhandels Verband gegen
Hauptmän el in Gemäßheit der Kaiſerlichen Verordnung vom

März 1 verſichert.2 Die Verſicherungs-Prämie beträgt:

für 1 Stück Rindvieh 5, Mk.1 Schw ein J Ii bis 4 Monate alt 91 S 3Sie iſt dem Verkaufer vom Kaufpreis zu kürzen.

3. Das Verſicherungsverhältnis tritt nicht ein, wenn es ſich um
kranke Tiere handelt, deren Krankheit dem re bekannt
ſein um ſogenannte Polkatiere, die ſonſt nach der Hand
ohne Gewähr gehandelt werden, oder um ſolche Tiere, die der
Verkäufer auf Grund einer vor dem 17. September 1916 von
W bereits eingegangenen land wirtſchaftlichen Dauer-Verſiche

andexweit zu verſichern verpflichtet iſt.4. t äufer eines Tieres im Sinne des bürgerlichen Geſetzbuches
iſt der Landwirt (Vieherzeuger, Viehhalter, Eigentümer); Käufer
t c Verbrauchsſtelle (Kommunalverband, Heeresablieferungs-

elle)
ur Wahrung der Friſten s 482, 485 des Bürgerlichen Geſetz

buches) genügt die Anzeige an den Viehhandels-Verband Pro
vinz Sachſen ag deburg Kaiſerſtraße 65).

5. Sämtliches, unter 1 erwähntes, beim Verband wegen Haupt-
mängel verſicherte Vieh iſt n 8 gegen etwaige Schäden
infolge des Transportes auf ahn vom Zeitpunkt der
vollendeten Einladung in die an verſichert,
ſoweit die Vorſchriften der pundſäte und Bedingungen be-
treffend Verladung beachtet ſind. (5893

Magdeburg, den 11. September 1916.

Viehhandels-Verband.
Provinz Sachſen.

Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Auf Anweiſung des Zentral- er wird zurHerbeiführung lekomukiger Handhabung im Verbandsgebiet mit

Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten folgendes angeordnet:
1. Vom 17. September 1916 ab wird für sim Bezirk des Viehhandelsverbandes Provinz Sachſen, ſowohl

das innerhalb der Kommunalverbände oder innerhalb der
Ortſchaft ſelbſt zur Schlachtung kommende, wie das über die
Grenzen des Kommunalverbandes hingege ehende, gen Stebenauch für Kälber, der gleiche Aufſchlag von 7 h exhoben.

2. Vom gleichen Tage an wird, nachdem gar e Viehkataſter im
Gebiet der Provinz Sachſen eingeführt ſind, die Proviſion rerändler für den Kinkauf und die Ablieferung von Vieh wie

lu das Fieb t innerhalb des Ortes zur
tunfür x un von Rindvieh auf 2Schweinen u. Kälbern 5

bei Vieh im z Ortsberkebr:

für Rindv eh o e 1für Schweine und Kälber. I
Magdeburg, den 11. September 10916.

viehhandels- Verband
Provinz Sachſen.

Bekanntmachung.
Wir teilen mit, daß wir bei unſerer Geſchäftsſtelle

M. Windesheim Co., Halle a. S.
umfaſſend die Kommunalbezirke Stadtkreis Halle, Saalkreis und
Kreis Bitterfeld folgende Firmen:
Aktien-Malzfabrik, Könnern
Aktien-Malzfabrik, Niemberg
Fr. Lehmann, Merſeburg
G. Mennicke, Teutſchenthal
Emil Schönbrodt Nachf., Niemberg
Albert Gelmroth, Sörbig
Otto Fuchs, Sörbig
5Sörbiger Creditverein, Sörbig
5örbiger Bankverein, Sörbig
Julius Heinrich, 5örbig
H. Wolf, Roitzſch
Richard Junghannes, Brehna
Max Selle, Stumsdorf
Hall. Malzfabrik Reinicke Go., Halle a. S.
Caramel- und Farbmalzfabrik, Halle a. S.
Central-Genoſſenſchaft, Halle a. S.
F. Otto Hoffmann, Halle a. S.
Albert Jahn, Halle a. S.
Adolf Kaempffer, Halle a. S.
zum Ankauf von Gerſte zugelaſſen haben. [5906

Alle in den oben genannten Bezirken Gerſten-mengen ſind uns durch unſere Geſchäftsſtelle aufzugeben.

Reichs- Gerſtengeſellſchaft m. b. H.
Berlin.

Von der D. L. G. u. d. Landes-
kulturrat f. d. Kgr. Sa. an-
erkanntes Saatgut: (5371

d. Prov. Sachſen. 6270 v Strubes eliwmejs- -Champagner-Roggen Dickkopf- Weizen
I. Abſ. v. Orig. per 50 kg n Mk. rehſggt siin bege e

nahme vonWinter-Weizen: t 100 kg 3090 M. vel
Criewener Nr. 104) I. Abſ. v. Orig. 5000 kg für 100 kg 39 M., bei
Rirſches Dickkopf ver 5 50 k 10000 kg für 100 kg 38 M. ver

27 kauft ab Stat. d zigeides ſehn iuterſeit Sackeinſand erwünſcht, ſonſt f. d
orten. We Wtrisen Sack 2,20 M., nie Nachnahmeentſpr. dabeatt ä e Saat oder Voreinſe ung d. Betrages.

karte einſenden. ermäß. Srachterm Cige L Abfertsunsa e Aren, Rittergut Schletrin dort len
be re ergu eſÜ n enPoſt u. Bahnſtat. e Kbig er bei Riesa,. Fernruf Lommatzseh 36.

Anerkanntes 6aatgut
zu den Bepg d. Landw.Kamm.

Der Vorſtand.

Landhaus e
in Friedrichsbrunn (Oſtharz)

vor wenig Jahren erbaut, in
ſchöner Lage unmittelbar amwWald,
500 m Höhe, 9 Zimmer, reichlich
Zubehör, Waſſerleitung, Garten,
mit neuer Einrichtung
zu verkaufen. Offerten unter
N. 6587 an Hanow Nehf.,
Berlin W., Potsdamerſtr. 114.

Gaſtwirt, 46 Jahre, alleinſteh.
ſucht vermögende Dame, in
Wirtſchaft paſſ., zwecks ſpäterer

Heirat.
Gefl. Offerten an Gaſtwirt

J

Kriegsgetraut

Cerhard Steoknor

Gerda Steckner

geb. Höschele
Halle a. S., d. 12. Sept. 1916.

5

G. Wüstemann, Ratskeller, ooao Die gläeklicheBad Thal, Herzogtum Gotha R burt eines gesunden
Kriegsjungen

zeigen in dankbarer Freude an

Hermann Elsagzzer
z. Zt. auf Urlaubund Frau Margarste geb. Hädiett.

e Halle Sonntag d. 10. Sept. 1916.

impfotaglieh (5901
Dr. Hornemann.

Gestern abend Uhr verschied nach langen
h mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender

4 9 rfentr houis Reuter
im 72. Lebensjahre.

Halle a. S., Kohlschütterstr. 1, den 11. Sept. 1916.

Emma Reuter geb. Köster
nebst Kindern

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Sonntag abend
meine liebe, herzensgute Frau, unsere unvergessliche
Mutter, Schwieger- u. Grossmutter, Schwester u. Tante

Frau Anna Eyeling
geb, Schapitz

im 59. Lebensjahre zu sich zu nehmen,
In tiefer Trauer

Herm. Egeling und Kinder,
davon drei Söhne im Felde.

Donnerstag nachmi 3 des Fuatriegnotes ttos s Vrr rBee
Kapelle
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